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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 


F Vereinigte Staaten. 


Californien. 

Paſadena, 14. Januar. Wir ſind 
alle, dem Herrn großen Dank dafür, 
geſund und zufrieden in dieſer Gegend. 
Gott der Herr, der Himmel und Erde 
erſchaffen hat, erhält alle Dinge und 
alle guten Gaben kommen von Ihm. 
Er hat uns auch hier geſegnet und 
Kraft geſchenkt zur Arbeit, daß wir uns 
unſer eigenes Heim kaufen konnten. 
In Newton, Kanſas, konnten wir un⸗ 
ſer Land nicht verkaufen, und ſo waren 
wir auf unſerer Hände Arbeit angewie— 
ſen. Der Taglohn iſt hier etwas höher 
als in Kanſas. Es giebt $1.75 bis 2.00 
für gewöhnliche Arbeiter; Zimmerleute 
und Mörtler befommen bis $3.00 per 
Tag. Es wird hier viel gebaut, mei- 
ftens fchredlich große Gebäude und 
großartig feine Häufer, denn e3 wohnen 
viele reich Leute hier in dieſer Stadt, 
auch mehrere Millionäre. 

Da das Clima hier warm iſt, denkt 
man, daß noch viele Leute aus dem kal— 
ten Oſten ſich hier niederlaſſen werden. 
Ueber Tag heerſcht jetzt hier das ſchönſte 
warme Wetter, es hat auch ſchon etliche 
Male tüchtig geregnet, was die Luft 
immer ziemlih abfühlt. Früher hat 
man bier nie etwas bon Donner und 
Bli in der Nähe vernommen, man 
hörte nur ab und zu über die Gebirge 
her ein Sewitter, aber vor zwei Wochen 
hatten wir ein ziemlich jchweres Gewit- 
ter, wobei ein Stall, in dem ſich hun— 
dert Tonnen Heu befanden, verbrannte. 

Auf den Regen famen kühle Nächte 
und ganz tüchtige Nachtfröfte, ſtärker 
ala wir je hier erlebt, doch jcheint der 
Froſt nicht ſehr jchädlich zu fein. Die 
Roſenbüſche und andere Blumen blü— 
hen in den Gärten fort, aber die Boh— 
nen haben Schaden gelitten. Die Aepfel, 
Pfirfiche und Pflaumenbäume verlieren 
das Laub, aber die Gärten find grün 
wie im Sommer. Längs den Wegen 
find die großen Pfefferbäume dicht mit 
rothen Heinen Früchten behangen, die 
zwijchen dem grünen Laub hervorlugen. 
Auch die Dliven- und andere Bäume 
hleiben Winter und Sommer grün. 
Hingegen die Walnupbäume und die 
Feigenbäume verlieren die Blätter. 
Der Feigenbaum, denke ich, bringt 

“feine Frucht ohne die Blüthe. Sobald 
der Baum die Blätter zeigt, Jo bricht 
aud die kleine Feige allerwärts aus 
den Aeſten hervor und das hält an bis 
fpät in den Herbit, da kann man reife 
Früchte pflüden und frifche Heine find 
immer an den Bäumen zu jehen. Die 
Gitronen- und Orangenbäume reifen 
jegt. Die Bäume hängen voll der gol- 
digen Früchte und auf Stellen fängt 
man ſchon an zu pflüden. Diefe Früchte 
brauchen von der Blüthe bis zur Reife 
beinahe ein ganzes Jahr. Der Wind 
fohüttelt die Orangen hier nicht ab und 
fie bleiben am beiten an den Bäumen. 
Es hängen noch Orangen an vielen 
Bäumen vom vorigen Winter, Januar 
1893. Die Frudthändler find jept 
fhon am Auftaufen. Da haben bald 
viele Leute zu thun, aud Kinder kön— 
nen recht netten Taglohn mit dem Pflü- 
den verdienen; auch müſſen die Früchte 
vor dem Einpaden gewaſchen werden. 

Die Stadt ift voll mit Befuchern, die 
den Winter über bleiben. Das große 
Hotel Green, woran beinahe ein Jahr 
gebaut wurde, ift jeßt fertig; es koftete 
bei 80,000 Dollars. Es ijt nur für 
reihe Leute, denn Wohnung und Koſt 
tommt den Tag auf $5 bis 7. Es find 
83 Dienftmäddhen angeftellt und im 
Remond⸗Hotel find 160 Mädchen zum 
Bedienen angeſtellt. So fondern fich 
bier in diejer Welt die Reichen ab und 
fo wird es auch wohl bleiben. 

Unfer lieber bimmlifcher Vater be— 
handelt uns Menſchenkinder, arm oder 


fter, der uns eine Wohnung im Himmel 
bereitet hat, die ewig beiteht im Him- 
mel, wo aud Raum ift für uns arme | 
Pilger. Er ruft uns ja felber zu:| 
„Kommt ber, es ift noch Raum, mein | 
Haus ift noch nicht voll,“ umfonft und 
ohne Geld dürfen wir hinzutreten, mit 
all unſerer Sündenlaſt. „Kommt her, | 
ihr Mühſeligen und Beladenen ich will 
euch erquiden.“ O wie wohl wirds thun 
der armen Seele, auszuruhen nad) die— 
fem Bilgerlauf. Wie tröftlich ift es für 
den Menſchen in feiner Todesftunde, 
wenn er weiß, daß feine Seele hinüber- 
geht zu Jeſu, dem treuen Hirten, der | 
Sein Blut für uns zum Löfegeld gege- 
ben und der fagte, Er jei nicht gefommen 
für die Gerechten, ſondern für die Ver— 
lorenen und Sünder. 

Schon im alten Bunde wurde Iſrael 
immer zugerufen: „Belehre dich zu dei— 
nem Gott, laſſe ab von deinen Ueber— 
tretungen und von deinen Sünden, fo 
will ich mich zu dir wenden.“ Im Teſta— 
mente heißt es: „Wahrlich ich fage dir, 
fo Jemand nicht von neuem geboren 
wird, fann er das Reich Gottes nicht ſe— 
ben.” Wie deutlich ift hieraus zu fehen, 
daß wir alle in Sünden geboren find, 
daß eine Umkehrung oder Befehrung in 
ung ftattfinden muß, wenn anders wir 
Glieder an Jeſu Leib jein wollen. In 
den Tod Chriſti muß der alte Sünden- 
menſch begraben werden, nur in Seiner 
Auferftehung follen auch wir das ewige 
Leben haben. Wie noth thut es, daß 
wir uns immer prüfen, ob wir in Sei- 
nen Wegen wandeln, und gegen die 
Lüfte des Fleifches kämpfen. Es heißt 
ja: „Fliehet der Sünde, wie vor einer 
Schlange.” Laſſet uns mehr geiftlich 
gefinnt jein und den Weg bier jchon 
einſchlagen nach dem himmlischen Jeru— 
falem, wo wir Gott, unfern Vater, und 
Jeſum Ehriftum felber Schauen werden 
von Angefiht, denn die Welt mit ihrer 
Luft vergeht, nur Jeſus und Sein 
Reich beiteht. 

Noch einen herzlichen Gruß an alle 
Freunde in der alten Heimath, auch in 
Newton, Kanſas, und an alle Belann- 
ten, die fich unfer erinnern, beſonders 
an unjere Geſchwiſter Peter und Heinrich 
Nikkels, Johann Richerts und David 
Nittels. Sie find alle um Briefe gebe= 
ten. Eliſabeth Nittel. 





Minneſota. 
Mountain Lake, 19. Jan. Zur 
Erfüllung meines ſchon lange gehegten 
MWunfches, einmal die weltlichen Staa— 
ten zu ſehen, bot ſich mir diefen Winter 
eine unerwartete Gelegenheit, indem 
mir Herr Julius Siemens anbot, die 
Ländereien an der Great Northern-Ei- 
fenbahn zu bejehen. Den 5. Dec. 1893 
fuhren Franz Janzen, Abraham Düd, 
Beter B. Harder und ich von Mountain 
Late nad St. Paul ab, wo J. ©. ſchon 
auf uns wartete. In St. Paul hielten 
wir uns den ganzen Tag auf und war- 
teten noch auf mehrere Reiſegenoſſen 
aus Kanſas, weil fie aber nicht famen, 





fo fuhren wir um 7 Uhr abends nad) 
Grand Forks, N. D., ab, wo wir den, 
6. um 8 Uhr morgens anfamen. Hier, 
erhielten wir noch jechs Reifegefährten 
aus Manitoba, nämlich Aelteſt. Peter 
Regehr, Yacob Wiens, Heinrich Vogt, | 
Abraham Klaſſen, Peter Wiebe und, 
Yacob Siemens. 

Donnerftag den 7. um 6 Uhr abends 

famen wir nad) Great Falls, Montana, 

wo wir ausftiegen und übernadteten. 

Den nächſten Tag befahen wir die Stadt: 
Great Falls ift eine Minenjtadt und be= 

fit Kupfer- und Silberfchmelgereien, 


Freitag abend3 den 8. fuhren wir von 
Great Falls auf der Ganadifchen Bahn 
nad Gollins, Montana, wo wir in 
zwei Stunden anfamen, weil aber dort 
fein Hotel ift, jo mußten wir im Schlaf | 
wagen bleiben, welcher auf ein Seiten- 
geleije geihoben war. 





reich, glei. Er ift der rechte Baumei— 


die ungefähr 1500 Mann beichäftigen, ebenfalls gut gefallen hat, in Augen- 


and Yrrigation Co. herum. Diejes 
Land liegt 25 Meilen öftlih von den 
Tellengebirgen, am Teton-Fluß, und ift 
unter künftlicher Bewäflerung. Der Ca— 
nal fommt aus dem Teton-Fluß, wel⸗ 
her das Waller zur Bewäſſerung lies; 
fert. Herr H. T. Burton, welcher ein | 
Theilhaber in der Geſellſchaft ift, hat 
auf diefem Lande eine Verſuchsfarm 
angelegt, die ſeit 18 Monaten im Bes 
triebe ift und ziemlich guten Erfolg er— 
zielt. Das Land foll hier $18 per Acre 
mit Bewäſſerungsrecht koſten. Es ift 
auch noch viel Land umſonſt aufzuneh— 
men, aber man muß ſich das Bewäſſe— 
rungsrecht von der erwähnten Geſell— 
ſchaft erwerben und das koſtet 812 per 
Acre, wodurch man Eigenthümer am 
Canal wird. 

Sonntag den 10. fuhr uns Herr 
Burton nach der Eiſenbahnſtation Col— 
lins, wo wir bis 41 Uhr morgens auf 
den Zug warten mußten. Wir fuhren 
dann nad der Station Shelly Junc- 
tion an der Great Northern, wo wir 
um 7 Uhr morgens anltamen und 12 
Stunden warten mußten. Um 7 Uhr 
abends fuhren wir weiter, den Felſen— 
gebirgen entgegen und um 12 Uhr 
nachts erreichten wir die Spike des Ge— 
birges. Um 8 Uhr morgens paflirten 
wir Bleafant Valley, wo der Schnee ſechs 
Zoll Hoch lag. 

Dienftag den 12. um 5 Uhr abends 
famen wir nach Newport, einer Stadt an 
der Grenze zwilchen Idaho und Waſh— 
ington, wo wir ausftiegen und über- 
nachteten. Den nächſten Tag begaben 
wir uns nad) dem Pend d'Oreille River, 
wo wir einen Fleinen Dampfer beftiegen 
und 25 Meilen nordweitlic zu einem 
Ihönen Thale fuhren, wo ungefähr jechs 
Tomwnfhips Uferland liegen, welche der 
Bundes-Regierung und Northern Pa— 
cific- Eifenbahngejellichaft gehören. Es 
find auch ſchon mehrere Heimftätten 
aufgenommen. — Es ind in dieſem 
Thale ungefähr zwei Townſhips des 
Ihönften Prärielandes und das übrige 
it Schöne Fichtenmwaldung. Der Preis 
des Gijenbahnlandes ift $24—3 per 
Here, das übrige ift umfonft von der 
Regierung aufzunehmen. 

Um 7 Uhr abends famen wir zus 
rück nach Newport, wo wir abermals 
übernadteten. Am nächſten Tage fuh— 
ren wir um 11 Uhr vormittags nad 
Spokane Fall3 ab, wo wir uns einen 
Tag aufhielten. 

Freitag den 15. Dec. um 310 Uhr 
morgens fuhren wir von Spofane Falls 
nah Herrington, wo zwei Fuhrwerke 
bereit jtanden um uns nad) der etwa 16 
Meilen entfernten Stadt Davenport zu 
fahren. Da wir aber nicht alle Raum 
hatten jo fuhren ih, A. Düd, BP. P. 
Harder, Peter Regehr, Jacob Wiens, 
H. Vogt und Julius Siemen? dorthin 
ab. Dort angelommen gingen wir in 
die Office des Dr. Luce, Vice-Gouver- 
neurs von Wafhington, welcher uns in 
Gemeinihaft des Senator Hutchinſon 
auf das Yand nördlid von Davenport 
fuhr. Wir hielten bei einem Yarmer 
an, der einen großen Objtgarten hat, 
wo wir (am 15. Dec.) Wepfel von 
den Bäumen pflüdten, die noch nicht er— 
froren,waren. Diefe Gegend ift wellen- 
förmige Prärie. Das Land koftet 810 
— 12 per Acre. Samitag den 16. Dec. 
fuhren fie und wiederum nad) Herring- 
ton. 

Mährend wir das Land bei Daven— 
port bejahen, haben unjere Reiſege— 
fährten Franz Janzen, Abraham Klaj- 
fen, Peter Wiebe und Jacob Siemens 
die Umgegend bei Herrington, die ihnen 


fein genommen. Um 2 Uhr nadhmit- 
tags fuhren mwir von Herrington nad) 
Seattle, Wafhington, unferem Reiſe— 
jiel, ab. 

Um 8 Uhr abends fing die Bahn an, 





das teile Gebirge empor zu fteigen. 


Hierzu waren drei von den größten Lo⸗ 


es wieder abwärts ging, wozu ebenfalls ben. Zwar iſt jeder Anfang ſchwer und wägung zu ziehen und diesbezüglich auf 


drei von den größten Locomotiven er— 
forderlich waren, um den Zug zurück— 
zuhalten. 

Den 17. Dec. 8 Uhr morgens kamen 
wir in Seattle an. Wir hielten uns 
zwei Tage dort auf. 

Montag den 18. Dec. um 11 Uhr 
abends nahmen wir den Dampfer und 
fuhren nad Whidley Island, und ka— 
men Dienftag um 8 Uhr morgens in 
Dat Harbor an. Von dort begaben 
wir uns zu Fuß nad der ungefähr 13 
Meilen von der Stadt entfernten Farm 
des J. W. Ent, wo wir uns etliche 
Stunden aufhielten, dann nahmen wir 
uns Fuhrmwerfe und fuhren nad Herrn 
Tucker's Rande, ungefähr ſechs Meilen 
weit. Herr Tuder hat hier 18,000 Acres 
Land, welches er an Mennoniten zu 
verlaufen wünſcht. Er will den erften 
50 Familien, die ſich bis zum December 
1896 anfiedeln, je 20 Acres zu $5 per 
Acre verkaufen und wenn jemand mehr 
wünjcht ſoll der Preis $15 per Acre 
nicht überfteigen. Diefe Inſel ift unge— 
führ 35 Meilen von Seattle entfernt 
und ift ungefähr 1—5 Meilen breit und 
35 Meilen lang. Sie foll jehr fruchtbar 
fein und foll auch nicht fo viel Regen 
haben im Winter wie an der Küſte bei 
Seattle. 

Mittwoch den 20. um 9 Uhr abends 
famen wir wieder in Seattle an, und 
rüfteten uns zur Rückreiſe. Den 25. 
Dec. um 2 Uhr morgens erreichten wir 
glüdlih und mohlbehalten Mountain 
Late und die Unferen. 

Berichte noch, daß unfer Kleines Töch— 
terlein Elifabethd am 15. Januar im 
Alter von 1 Jahr, 15 Tagen am Keuch— 
huſten geftorben ift. Nebft Gruß, 

H. M. Kroeker. 
Kanjas. 

Buhler, 22. Yan. Werthe „Rund— 
hau”! Wenn man dich zur Hand 
nimmt, und aus den Nord:Staaten 
lieft, jo wird man inne, was wir hier 
in den Mittel-Staaten für Begünfti- 
gungen haben, indem wir für diefe Zeit 
feinen Winter haben, d. h. feinen Froft 
noh Schnee. Wenn wir wollten, könn— 
ten wir alle Tage pflügen, was Einige 
auch thun. Lebte Woche hatten wir 
einen ſanften und drei Zoll tief ein- 
dringenden Regen. Die Getreidefelder 
haben noch nicht gelitten, wie Mancher 
ſchon vermuthete; fie find Schön grün. 
Auf höhere Getreidepreife ift kaum zu 
hoffen, indem noch viel Getreide an 
Hand und überhaupt wenig Nachfrage 
darnach ift. Bei diefer gelinden Witte: 
rung wird fehr viel Weizen nad den 
Städten gebracht, wenn auch der Preis 
nur etwa 40 Gent iſt, weil auch noch 
Getreide von zwei oder drei Jahren la= 
gert und das nicht frei von Würmern 
bleibt. 

Unfere Dampfmübhle in Buhler ſchafft 
fleißig, und ijt für uns armer und die 
Stadt eine Wohlthat; fie verfendet ihr 
Mehl bis nad New ort, was zeigt, 
daß fie ein gutes Mehl liefert. Buhler 
ift überhaupt im Wachlen. 

Unfer Leben ift wechlelhaft und oft 
haben franthafte Zuftände tödtliche 
Holgen, wie wir in der legten Nums 
mer der „Rundſchau“ geleien, daß wir 
fo manchen Freund durch den Tod ver- 
lieren. Auch Freund Jacob Neumann 
von Tiegerweide (mein werther Schüler) 
berichtet uns fo manches aus unferer 
alten Heimath. Dank dem lieben Jacob 
mit der Bitte uns recht oft mit feinen 
Zeilen zu erfreuen. Grüße an alle lie— 
ben Freunde in feinem Dorfe, die uns 
noch fennen. Danfe auch Freund Ger- 
hard riefen in Großweide für alle feine 
Nachrichten, au für die aus Paſtwa, 
NRudnermweide u. ſ. w. An Alle einen 
herzlichen Gruß. Weil unfere Anfied- 
lung bier ſchon gedrängt ift, To fanden 
Auswanderungen ftatt, nämlich nad 
Colorado und Oklahoma und ein Jeder 


Samitag den 9. fuhren wir 18 Mei comotiven erforderlich, bis wir um 310, fühlt ſich glüdlic) in feiner Wahl, be 
len auf dem Lande der Eurefa Ganal Uhr 3575 Fuß geitiegen waren, von wo fonders weil fie das Land umfonft ha= 


‚der Pfad dornig, aber nad) Fleiß und 
Ausdauer wird ihnen auch der Lohn. 
Das gebe ihnen der treue Herr aus 
Snaden. Johann Nidel. 
Später: Wir haben drei Tage 
recht Faltes Wetter gehabt bei 20 Gr. 
Kälte, aber jegt ift wieder gelindes Wet— 
ter ohne Schnee. I; 


Inman, 30. Jan. Bruder Peter 
Kröfer ift den 11. November v. J. in 
Dflahoma geftorben. Er war viele 
Jahre kränklich und ftarb nach kurzem 
Krankenlager, feine Gattin mit mehreren 
unmündigen Kindern in großer Trauer 
zurüdlafiend. Der VBerftorbene war aus 
Lindenau gebürtig, Hat in Blumftein 
mehrere Jahre eine Mühle betrieben, 
mwojelbjt er ſich mit Katharina Richert 
verheirathete und 1874 nad Kanſas 
auswanderte. In 1887 fiedelte er nad 
Oklahoma, damals Niemandsland, 
über. Er erreichte ein Alter von 53 
. 21%. 

Wir haben Briefe und Porträts an 
Isbrand Weißen, Fiſchau Eliſabeth 
Dück, Altonau, Abraham und Martin 
Schmidten, Schladhting, Grünfeld, ab- 
geſchickt, haben aber bis jetzt noch feine 
Antwort erhalten. Bitte die lieben 
Freunde, doch etwas von fich hören zu 
laſſen, befonders J. Weißen. Wir möch— 
ten gerne wiſſen, ob von den Kindern 
meiner Tante Wilhelm Bergens, Lich— 
tenau noch Jemand am Leben iſt. 

Aron und Anna Dück.' 


Inman, 2. Februar. Es war mir 
beſonders lieb, in der vorigen „Rund— 
ſchau“ etwas von unſerm I. Freunde 
Alb. Unrau, welcher mit ſeiner Mutter 
unſer Reiſegefährte war, zu leſen. Wir 
kamen vor etwas über neun Jahren 
mit noch fünf Familien von Rußland, 
darunter der I. Freund U. Unrau, der 
aber ein anderes Ziel hatte. Er fuhr 
nad Manitoba und mir andern vier 
nad Kanſas, und wir haben ung feit- 
her nicht mehr gelehen. Mehrere von 
unferen damaligen Reijegefährten find 
bereit3 todt. In unferer Familie ift 
nur die Heine Tochter Maria geftorben. 
Heinrich Daltens fiedelten ſich hier in 
Kanjas an; Später zogen fie nad) Ne— 
brasfa und von dort bald nad) Dakota, 
two er voriges Jahr geitorben ift. Jacob 
Janzen fiedelten ſich ebenfalls in Kan— 
fas an, fiedelten aber einmal über und 
zwar nad Butler County, wo fie beide 
geftorben find. Ich führe dies an, weil 
ich weiß, daß der Briefwechfel ftodt und 
mehrere Freunde von den Umjtänden 
nichts willen. 

Mir können fehen, was wir Men- 
fchen hier in diefer Welt find. Gott Lob 
und Dank, daß wir nicht für diefe Welt 
geſchaffen find, denn das wäre zu trau— 
rig. Aber wir müſſen erſt durch viel 
Trübfal Hindurh, und dann können 
wir erft dort eingehen, wohin uns der 
l. Herr beitimmt hat. 

Auh wir wohnen in Kanſas ſchon 
auf der dritten Stelle, und wollen bald, 
wenn e3 des Herrn Wille ift, noch ein— 
mal umfiedeln, und zwar nad Ofla- 
homa. Wollte Gott, es wäre jchon das 
legte Mal. Ich werde fpäter die Adreſſe 
genau angeben. 

Grüße den I. Freund Alb. Unrau 
hiermit und bitte ihn um einen Brief. 
Grüße alle Lefer der „Rundſchau“ hü— 
ben und drüben. 

Abraham Reimer. 


Berichtigung. 

— In den unlängjt veröffentlichten 
Bericht der am 28. Dec. 1893 abgehal— 
tenen Gonferenz des mennonitifchen Leh— 
rer-⸗Vereins von Kanſas haben fich zwei 
Fehler eingefchlihen. Der 6. Beſchluß 
des Beſchlüſſe-Committees heißt richtig 
fo: Beſchloſſen, daß der Verein es wiüne« 
ſchenswerth findet, daß auf irgend eine 
Meile die Lehrer-Gonferenz mit den 
Gonferenzen unferer Gemeinden Hand 
in Hand gehen foll, um die Frage einer 


den nächſten Conferenzen VBorfchläge zu 
unterbreiten. Der Schreiber. 


Süd:-Dakota. 
Bridgemwater, 22. Januar. Der 
Winter ift hier jegt in fein volles Recht 
eingetreten und Niemand kann ihm 
dasjelbe nehmen, ein Jeder muß fehen 
wie er bei diefer ftrengen Herrichaft fer- 
tig wird. Geftern hatten wir Schnee= 
ſturm, heute ift es wieder etwas beſſer, 
aber noch jehr kalt, bei mäßigem Winde. 
Was die Gejundheit anbetrifft, jo ha— 
ben wir nicht3 zu Hagen, nur hört man 
dann und wann über Mafern klagen, 
welche den Betroffenen mande Unans 
nehmlichkeiten bereiten. 

Meine Brüder Peter und David 
Goergens ſammt Familien feien herz= 
(ih gegrüßt von uns, auch Schwager 
Peter Adrian ſammt Frau und Fami— 
lie, und die Onteln meiner Frau, Ben 
jamin und Jacob Freis, alle wohnhaft 
in Kanſas. Sie find alle um Briefe ge— 
beten, deögleichen unfere vielen SFreurtde 
in Rußland, als: Heinrich Adrian Fa- 
milie, fr. Fürftenwerder; Töwſen, Für— 
ftenwerder; und Alle die befreundet find 
mit Peter Adrian und defien Frau, fr. 
Fürſtenwerder, von dort nah Nikolai— 
thal gezogen, und fpäter nah Süd— 
Dakota, Nord-Amerika, ausgewandert. 
Sie find alle Verwandte meiner Frau. 
Wir wünjchen Allen das befte Wohler— 
gehen. 

Heinrih und Sarah Goertz. 


Marion Junction, 26. Ja— 
nuar. Da ich weiß, daß die „Rund- 
ſchau“ der befte und ficherfte Bote ift, 
jo will ich in Kürze über die Krankheit 
und den Tod meiner Schwiegermutter 
Mittheilung machen, welches ihren 
Freunden und Verwandten hier, ſowie 
auch in Rußland, zur Nachricht dienen 
jol. Die Verftorbene, eine verwittwete 
Heinrih Schmidt, war eine geb. Ka— 
tharina Wedel. Ahr Geburtsort war 
Königsberg, Preußiſch-Polen. Als fie 
ungefähr 5 Jahre alt war, zogen ihre 
Eltern (Heinrich Wedel) nah Rußland, 
two fich die Verftorbene 1843 mit einem 
Wittwer namen: Heinrih Dirks aus 
Königsberg verheirathete und fünf Kin— 
der mit in die Ehe befam. Diefer Ehe— 
ftand dauerte acht Jahre und es gingen 
daraus fünf Kinder hervor, wovon drei 
noch leben, zwei in Rußland und eines 
hier in Amerifa. 

Das zweite Mal verheirathete fie fich 
1852 mit einem Heinrich Schmidt aus 
Königsberg. Mit diefem fam fie 1874 
nad Amerika. Er jtarb am 20. Auguft 
1889 und die Wittwe blieb bei ihren 
zwei jüngiten Kindern Abraham und 
Helena, bis diefe fich kurz hinter ein— 
ander verheiratheten. Da fie fich aber 
nur jchwer von ihrer Tochter Helena, 
welche ich zur Frau hatte, trennen 
fonnte, 309 fie am 26. September 1892 
zu uns. Die Tage des Glüds waren 
fur. Am 11. Juli 1893 ftarb meine 
I. Frau im Wochenbett nah kaum ein 
Jahr langem Eheftand und jegt wollte 
die Mutter wieder zu ihren Rindern, 
do ich bat fie, mwenigitens bis zum 
Herbit bei mir zu bleiben, wozu fie ſich 
auch entichloß. Drei Wochen nad) dem 
Tode meiner Frau wurde fie jehr krank, 
fo daß man fie Tag und Nacht wie ein 
Kind heben und pflegen mußte, an wel— 
her Liebespflicht ihre Kinder abwech— 
jelnd theilnahmen. Ihre Krankheit war 
ein frebsartiges Geſchwür an der rech— 
ten Bruft, welches ſich ſchon Jahre lang 





Bandwurm 
mit Kopf entfernt in 30 
Minuten obne Borkur 
und obne Hungerkur. 
Meditamente nah aus— 
wärtö per Poft.—Roften 
mäßig. Auskunft frei. 


R. Schönherr Sr. 
Specialift für Pandwurm 
4 und Magentrankbeiten. 
2109 Walnutitrahe, Milwaufce, Wis. 
577° Stablirt 1873.— Seit 1883 in Milmautee 


527" Ueber 7000 erfolgreıhe Bandwurm: und 
EI Magen: Huren!— Gute Referenzen 








zu ſchaffenden Prüfungsbehörde in Er- 


SM 





fi u 3a Helen 
EWR, RICH EN 
en wi 8* 






























































fühlbar gemacht hatte, und von einem) Wir fühlen uns hier glücklich, fo wie | Winter find, aber es kommt einem ein nige Tage, dann iſt wieder ſchönes in Erinnerung brachte, doch noch eine|rüd, ergreift das Gewehr, giebt zwei 6 
Sturz herrührte. auch viele Andere. Der Herr blidt noch | ftarfer Zweifel an, wenn man oft in Wetter; Schnee haben wir ſehr wenig. | reiche Ernte befchert hat. Auch hatten | Schüffe auf die Frau ab, welche glüd- 
Sie hatte ſchon längere Zeit daran immer in Liebe auf uns herab und | Zeitungen von nördlichen und nordb-| Nun einen Kleinen Bericht über un- | wir während des Drefchens ſehr pafien= | licherweife fehlgingen, und lauft dann 
gedoctort, doch ohne Erfolg. Im Früh: |giebt uns Seinen Segen. Den 20. weſtlichen Gegenden lieft, daß fie einen fere Reife von Rußland nad; Amerika. | des Wetter. Nach der Drefchzeit aber | ohne Hut auf den Hof hinaus, um dann 
jahr 1893 brach das Geſchwür zu einer | Januar regnete es Nacht und Tag und kurzen und milden Winter hHaben.| Den 3. Auguft 1893 fuhren wir von hat es ſehr viel geregnet, fo dak wir |das Weite zu ſuchen. Die in Kenntniß 
eiternden Wunde auf, die öfters gerei- dann hat es einen Tag geftürmt bei 23 | Der gefunde Verftand kann leicht ein- Saratom ab. In Kiew mußten wir ziemlich viel MWintergetreide auf Hoff- geſetzten Coloniften machten ſich fofort r 
nigt werden mußte. Da fie diefe Reini- |Gr. F. Kälte, doch heute herrfcht Son |jehen, daß Gegenden die 6001500 | zwei Tage anhalten, weil der älteftelnung haben ſäen können, welches auch | auf die Suche, doc) gelang es nicht, des —* 
ung ſelbſt nicht gründlich genug aus- nenſchein und Windſtille. Der Weizen | Meilen nördlich von Süd-Miſſouri lie- Sohn Yo. ſehr krank war. Aber, Gott ſchön aufgegangen iſt. Den 26. Nov. Flüchtigen habhaft zu werden. Am näch— En 
gung * 
führen konnte, kam es zu der oben er⸗ iſt grün und man ſchaut hoffnungsvoll gen keine kurzen und milden Winter ſei gedankt, mach zwei Tagen war er|(8. Dec.) ſtellte ſich Froſt ein, ſo daß ſten Tage wurden ſechzig Coloniſten für =: 
mwähnten bettlägerigen Krankheit, in in die Zukunft. Wir haben bis heute haben können, ausgenommen das weit | wieder jo viel befier, daß wir doch (zur | das Pflügen ſich aufhörte. Vom 5.—7. | die Fortfegung der Nachforſchungen aufs 
welcher die Wunde fat alle zwei Stun= noch immer unfer Brod gehabt. Es geht | liche Oregon, oder der wetliche Theil | Noth) unfere Reife weiter fortfegen|(17.—19.) Dec. fiel Schnee, und ha=| geboten, aber aud) diefe erreichten nichts, 1. 
den, Tag und Nacht, gewaſchen oder uns fo wie jener Wittwwe, bei der Elias |von Wafhington. fonnten. In Kiew kamen zu unferer) ben wir von da ab bei mäßiger Kälte|da Remtel wie in’s Wafler gefallen zu 2 
fonftwie gereinigt werden mußte, welche |eintehrte: Das Mehl wird nicht alle bee | Aber troß der milden Winter haben großen Freude Gerhard Warkentins, [eine mittelmäßige Schlittenbahn ge=|fein fcheint. Ueber das Vorgefallene den 
Arbeit meine Schweiter Henriette über- |vor nicht Rath ift. Befonders bin ih wir hier feine allzuheiken Sommer. | welde in Rußland in unferer Nachbar- | Habt. wurden die Behörden verftändigt. —* 
nommen, und auch bis ans Ende mit darin glücklich, daß ich hier auch ſchon Es iſt ein Clima unter deſſen Einwir- ſchaft gewohnt hatten, uns nad, und| Von der Samaraſchen Anſiedlung ns 
Gottes Hülfe ausgeführt hatte. Bettlä-|oft Gebetserhörung gehabt habe, Gott kung herrliche Pfirfihe, die großen, |theilten mit uns Freude und Leid auf) haben wir hier Gäfte, nämlich Heinrich Derfchiedenes aus R ßl N de 
gerig war die Verftorbene vier Wochen |ift aud) hier in Oklahoma, fo wie über | fein ſchmeckenden, rothen Aepfel, die der Reife. In Hamburg kamen wir| Spenften von Lugowsk. Die Ernte ift ZEIER upgtand, 2.) 
im Auguft, und von drei Wochen vor |all. Der Heiland fagt: „Arme habt ihr |fühen faftigen Birnen und köſtliche ſpät abends an, und wurden außerhalb | dort ebenfalls gut ausgefallen, und be-| — Zn Ruffifch- Turkeftan ift der Wei⸗ * 
Weihnachten bis fie am 19. Januar d. allezeit.“ Das hat ſich auch hier ſchon Weintrauben, Erdbeeren, Himbeeren, der Stadt in einen Schuppen hinein ge=| ben fie auch in der Drefchzeit ſchönes zenpreis jo hoch, daß eine wahre Hun=- u 
J. von ihren Leiden erlöft wurde. Sie | bewahrheitet, denn es giebt arme Leute | und Brombeeren gedeihen. Oft giebt es | trieben, in dem ſchon mehr als 100 FJu=| Wetter gehabt, und im Herbft zur gerönoth beftehbt. Die große Ausdeh- — 
war eine ſtille Dulderin, hat nie ge- [auch unter uns, aber wir haben einen | hier ſchon den 25. April reife Erdbeeren, den-Familien waren. Deutſche waren | Frühjahrsausfaat recht viel gepflügt; nung, welche die Anpflanzung von * 
murrt oder geklagt, wenn auch die reichen Vater, der Sein Brot unter welche dann auch einen lohnenden Preis keine, als nur wir beiden Familien. denn gutes und tiefes Pflügen wird | Baumwolle in jenen Gegenden genome Hit 
Schmerzen faft unerträglihd waren. uns austheilt. Es geht uns fo wie einft | bringen. Dort blieben wir zwei Tage eingeſchloſ⸗ dort wohl die Hauptfache fein. Winter-| men hat, ift die Urfache der Verdran⸗ er 
Oft habe ich ihr aus der Bibel vorlefen |den Jüngern, welche die ganze Nacht ge | Auf der Chicagoer Weltausftellung fen. Als die beiden langen Tage vor=|getreide ift dort nicht fehr viel gefäet aung des Getreidebaues. —* 
müſſen. Ihr ſteter Wunſch war, bald arbeitet und nichts gefangen und nichts wurde Pfirſichen von Oregon, Go. Mif- über waren, durften wir zu unferer| worden. Der Winter hat ſich bei ihnenn Ein überaus düfteres Bild ift es beme 
aufgelöft, und bei Chriſto zu fein und zu efien hatten, da es aber Tag wurde |fouri, der erfte Preis ertheilt. Nebſt- Freude abfahren. Als wir aber ins | etwas früher eingeftellt als bei ung und | das der — *—* —5* — wit, 
oft bat fie Gott, einen jeden Menfchen |ftand Jefus am Ufer und die Jünger |dem trugen das Süd-Miſſouri- und) Schiff einftiegen, ſahen wir, daß alle| mit ftärterem Froft. Zfhechor in feinen in der „Ruf. My B7' 
mit einer ſolchen Krankheit zu verfcho- | fanden Brod und Filche auf Kohlen ge- Nord-Arkanſas-Obſt mehr hohe Preife | unfere Sachen zurüdblieben. Es war| Der Gefundbeitszuftand hier bei uns jlj” veröffentlichten Schilderungen über fhreil 
nen® Die drei Wochen vor Weihnachten legt. So aud) ung: Wenn wir im Dun= |davon als Obft aus anderen Staaten. uns nichts geblieben, als die Kleider iſt gut. Obgleich es auch einige Sterbe- das Leben der Deportirten auf der In ht, 
war ihr Sohn Johann (mir und der keln arbeiten und nicht zur Rechten wer= | Das hügeligfte Land hier ſcheint am|am Leibe. In Liverpool mußten wir | fälle gegeben, darunter Jacob Plett fel Sadalin entwirft. Wir greifen aus nn 
Schweſter) behilflich und die legten vier | fen, erhalten wir nichts, ſchauen wir |beften geeignet zum Obft- und Wein- |eine Woche warten, hatten aber reis | von Pordenau, der den 17. (29.) Nov. der Schilderung eine Stelle heraus ner a 
ihr Bruder Johann Wedel, welcher ver« |aber zum Morgen, fo fteht Jeſus am)bau, und dazu fann man ſolches Land | heit in der Stadt umher zu gehen. Nach | von hier abgerufen worden ift, fo find welche die „häusliche Umgebung“ * = 
gangenen Sommer von England ge |Ufer und wir befommen was uns fehlt |am billigften kaufen. Alle Arten von) 12tägiger Seefahrt, famen wir zu einer | wir doch von epidemifchen Krankheiten Deportirten ſhilden Bon den Arbeis 8 
kommen war. Die übrigen Kinder bes | und können ſagen: es iſt der Herr! Kurz Feld- und Gartengewächſen gedeihen | Inſel, 4 Stunden vor Quebec; wo wir bisher verſchont geblieben. ten, die in den meiften Fällen bei reg⸗ größe 
fuchten fie von Zeit zu Zeit. Bei ihrem geſagt: wir dürfen nicht hungern. Mein |gut, und find von befter Qualität. Ich wieder zehn Tage in Quarantäne bleis] Unfern Freunden, namentlich Aelte— nerifchem und ftürmifchem Wetter vor En 
Abſcheiden waren nur ihre Tochter Ka= | Vertrauen fteht auf dem Herrn, dem es | bin bereit nähere Auskunft zu geben, | ben mußten. tem Heinrich Töws nebft Familie, und fich gehen, tehrt der Deportirte zur Schla- = 
tharina, verehelichte D. Gooſſen, und |nie an Rath fehlt. Wer diefem Herrn |follte fich Jemand ſchriftlich an mih| Die ganze Zeit der Seefahrt haben | feinen Kindern Abr. und Zf. Neufelds fengzeit in’ Gefängni in durhnäßten 7.) 
meine Schweiter gegenwärtig. nicht vertraut, der hat auf Sand ge- wenden, aber die 2 Cent-Marke follte| wir großen Wind gehabt, aber keinen in Kanſas diene noch befonders zur Meidern und ihmußbededten Stiefeln adref 
Zu ihrem Begräbniß hatte fie ſchon baut und hat fein Brod. Solches findet nicht vergeſſen bleiben, weil ich kein gefährlichen Sturm. Den 26. Septem- Nachricht, daß wir und unſere ſechs zurüd; teodnen fann er fi nirgends; — 
alles lange zuvor angeordnet und ich auch hier ſtatt. Von Seiten der India- Landagent bin. ber famen wir glüdlich in Montreal an | Kinder gefund find, die zwei älteften einen Theil der Kleidung hängt er 2 
habe nach Möglichkeit alles erfüllt. Sie |ner, von denen mir viele Leute fagten, | Nod eins: Ich rathe Niemanden |und nad weiteren drei Tagen, am 30. | Söhne Gerh. und Abr. find verheira= | pen feiner Bettftelle auf yon zweiten — 
wurde am 22. begraben. Die Leichen- daß fie mir Alles wegnehmen würden, hierher zu ziehen ohne zuerſt die Land- September. kamen wir wohlerhalten zu | thet, Gerh. wohnt auf der Samaraſchen breitet er, ohne ihm Zeit zum Austrock⸗ 
rede wurde in der Bethel-Kirche von den haben wir nichts zu leiden. Ich weiß ſchaft zu beſehen, und wenigſtens find | unferen Geſchwiſtern Abram Krökers. Anſiedlung, Abr. iſt bei uns, unſer drit— nen gelafſen zu haben, unter ſich an .@ 
Aelteft. F. Schartner, Ch. Kaufmann noch von feinem Diebitahl. Ich höre 8300 erforderlih um eine Heimath) ES geht uns in Amerika jehr gut!|ter Sohn Joh. ift im Staatsdienft auf | Stelle des fehlenden Bettzeugs Sein Orli 
und‘. Williams gehalten. Beim Grabe nur oft das eigenthümliche Trommeln | gründen zu können. Nur eins fehlt uns jehr, unfere Kinder, | der Neu-Berdjanstifchen Forftei und Pelz riet nad Schaffell die Stiefel Aufl 
fprad A. Williams noch einige Worte. | und Lärmen aus dem drei bis vier Mei- Samuel Kaufmann. |welde in Rußland zurüd geblieben |ift joeben auf 13 Monate nad) Haufe nach Leder und Theer Seine Wäfche kels 
Wegen der großen Kälte und dem vor- len entfernten Walde am Waſhita, wo m find. Ich habe vergangenen Winter gekommen. Unfere drei Töchter find zu | pie durch und durch — Hautauspüne deſſer 
hergehenden Schneetreiben waren nicht die Indianer lagern. Ich habe hier auch Indiana. als Schullehrer gedient und auch diefen | Haufe; Juſtina, die jüngfte, geht das tungen durchträntt, nit ausgetrodnet ben | 
viele Leidtragende anmwejend. Das Als ſchon einem Liebesmahl beigewohnt, wel= ‘ = Winter diene ih. Wir haben uns eine) [egte Jahr zur Schule. 34 = ben | 
3 ee r 2 — Eine Anzahl amifcher Mennoniten | - . \ und jeit Langem nicht gewaſchen worden gerne 
ter der Verjtorbenen war 72 J., 4 ches der Miffionar Kliewer ihnen gab, sat unlänaft einen cima zwei Meilen Farm gepadhtet, aufs vierte Bufhel,| Was ung hier jet nicht gefallen will, \ift, feine Fußlappen mit dem erftiden- —9* 
M., 14 T. Ihr zweiter Eheſtand war | wobei ihnen das Stüd Fleiſch aber wich— — 3 da wollen wir aufs Frühjahr binziehen iſt daß die Getreid if iedri a 
— großen Landſtrich in Maumee Twp., e Getreidepreiſe jo niedrig | den Schweißgeruch, er ſelbſt, der lange ® 
mit zwölf Kindern gejegnet worden, |tiger war als das Wort Gottes, weldes Allen Go., Anbiane, angelauft. Yenek und adern. Ob wir bald werden nad) find und daher das Geld jehr knapp ift. |nicht im Bade war und mit allerhand 2 
wovon ſechs noch am Leben find. Groß⸗ |fie hören durften, doch ſaßen fie und Sounty feat * — Theile dem Weiten gehen, wiſſen wir noch nicht; Zu Haufe haben wir verfauft: Weizen | Ungeziefer verunreinigt ift, ſchlechten J— 
mutter war ſie von 37 noch lebenden merkten auf. Ueberhaupt ſcheint mir * — nn are an Ole Kai ein Baar Jahre wenigitens werden wir zu 6 Rubel das Tiehtwert (10 Pud); Tabat raucht und ſieis J Blähfucht in A 
Kindern. Nach ihren Erzählungen war |die Arbeit mit dem Evangelium ſchwer ui Sand de Rüufer teilweife in Manitoba bleiben. Hafer 47 Kop. das Bud; nach Gerfte leidet; fein Brod, Fieiſch gefalzes wiee 
ihr Leben auch nur Mühe und Arbeit zu fein unter ihnen. — — — Gruß auch an alle Bekannten in nd R ift feine N Zu re BER die A 
a6: i für ihren eigenen Gebrauch, theilweiſe Sr Roggen ift feine Nachfrage. ner Fiſch, die Nahrungsüberrefte, weg« 
und zulegt Krankheit und Tod. Dem| Es ift hier noch in der Nähe der Deut- |! * Rußland, ſowie an Ja. Frieſens und u = R BE an J ſchrei 
— für ihre Kinder erwarben, befindet ſich Er Sr Seit October haben fich in den Häu- | getworfene Stüdchen Fett und Ylüffig- Rod 
Menſchen ift gefegt, ein Mal zu fter= ſchen Land offen. Mancher, der fi an- “ ee Gerh. Enken in Sergejewfa, Fürften- Pig n r oda 
. E H s unmeit Fort Wayne, ift jehr fruchtbar 2 fern, auch auf den Feldern ungewöhnz keit; die Wanzen, die er glei an Ort & 
ben, darnach aber das Gericht. Ebräer derswo auf gemiethetem oder verjchuldes . land, auch Herm. und Bet. Olferts. |... ': i Pe m ; i a 
* er und foll fofort bebaut werden. Dieln: ' . . nn... | lich viele Mäufe, etwas fpäter auch noch | und Stelle mit den Fingern zerdrüdt — 
9, 27. tem Lande plagt, könnte hier ein Heim « Wir würden uns freuen einen Brief|, s : lles dies . as i (2) 
— er j Namen der Käufer find: Joſeph 3. Ratten eingefunden, von welchen wir, | Alles dies macht die Gefängnißluft ftin» — 
Allen Denen, die fie in ihrer Krant- haben. Doch auch hier gilt das Wort Got- er. von ihnen zu lefen. Jacgb Andres DL Sr Fe ne m we.ne Süd—⸗ 
t — Schlatter, Chriſtian S. Schlatter, Be— F — trotz alles Fangens und Tödtens ziemlich kend, verfault, unerträglich; fie wird 
heit beſucht haben und ſonderlich denen, tes: Dornen und Diſteln ſoll der Acker * (Hochfeld), Poſt Reinland, Manitoba, — ang : ge i R Jantz 
die ihr aus Liebe etiwas milgethein ha-|tragen und im Schweiße deines Ange— nedict S. Schlatter, Menno PYaggy, Nord- Amerika beläftiget und gefchädiget worden find. | von Wafjerdämpfen bis zum äußerften uͤch ii 
p Dr a : | fichts foflft du dein Vrod ef John R. Yaggy und Samuel Gerig, j — Jetzt ſcheinen befonders die Mäuſe Grad durdfättigt, jo daß zur Zeit ftar« Rußl. 
en, erſtatte ich hiermit meinen herzli= ſichts ſollſt du dein Brod eſſen. = ion Eoulee Mi Mei t u 
&en Dant; der Herr wird es einem Jeg⸗ Kacob Funt von Allen Go., Ind.; Chriſtian Wurth- Plum Goulee, 2l. Yan. Meine ſchon fehr zu verſchwinden. Sonft aber ker Hröfte die Fenster ſich von innen mit hat il 
lichen ver ae , — a “ner, Kohn X. Hirſchy und Ghriftian Schweſter Anna Derkſen, geb. Siemens können wir unſerm lieben himmliſchen | einer Eisſchichte bedecken, und es im Ges ohne 
A — — Sprunger, von Adams County, Ind.; aus Bergthal, wurde vor über einem) Mater ſehr dankbar fein für alles Gute fängniß ganz dunfel wird, und diefe richte‘ 
Von Andreas Schmidts, Lehigh, Nebraska. * Jahre vom Schlagfluß gelähmt und x J — — ſprech 
Aanſas, hat fie ſehnfüchtig auf Ant- , u Daniel Rupp, Barbara Rupp und J von ag ge was Er bisher an ung gethan hat und | Pereinigung des Widerwärtigen und echt | 
oz * J Sie fra faft 9* Henderſon, wi yanuar. Der William Gernhardt, von Fulton Co., | liegt ſeit diefer Zeit im Bette. Sie hat noch thut. Abſtoßenden bringt das hervor, wovon — 
u == — von *— An age eh en — ©.; Paul Steiner und Menno Zim-|in ihrem Leiden ſchon manchen Seufzer Herglichen Gruß an alle Freunde, Be- die Aufſeher ſagen, daß es die Seele Bi 
ad einem Briefe er = en 3 Ar —* gr * |merman, von Allen Co. O.; Henrnjäu Gott aufgejhidt. Diefe Mittheilung | Fannten und Rundfchauleier, umfehrt. 
— — — heit gelitten. Es giebt in dieſem Leben | sign, Emil Zimmerman und Alvin |gilt Freunden und Bekannten, die ſich Gerbard Neufelp. —— — 
Einen Grup * y e und |viele Krankheiten und Schmerzen, Was In Any, von Butnam Co., O.; und| meiner Schwefter in Liebe erinnern. — Pferde nur mit Heu zu füttern, einma 
Berwandten mit heſſ. 5, 28. wir auch erfahren haben an unſeren inie Gerber, von Tazewell Co., Ill. Sarah Gießbrecht. — Aus Melitopol wird dem „Kr. wenn fie Winters über nicht arbeiten, zeichen 
Friedrich Ch. Ortmann. |findern. Dieſe kamen den 4. November Weit.“ geſchrieben: Am 11. December|ift falſch. Die Thiere müffen, um les * 
von Oregon, und haben hier drei Kin— Gretua (Grunfeld), 30. Januar. hat in der Colonie Georasthal folgender] hen zu können zu große Quantitäten oder? 
der beerdigt. Nun ſind ſie wieder zurück Canada. Melde hiermit allen Freunden, daß un— ige Vorfall 5 2 fein n 
Oflahoma. er beerdigt. i eder z j i traurige Vorfall ftattgehabt. Der Co— | davon vertilgen und gehen oft an Darm 
Shellv, 35. Jan. Werthe „Rund | 106 Oregon. Den 25. Januar fuhren Manitoba. jere Tochter Anna, die Frau des Jo loniſt Abraham Remtel (Rempel?), ein krankheiten und Kolik ein. Wir könnten —* 
> ah if Peter P. riefen und Geſchw. Peter hann Heinrichs, Tienftag den 8. Ja- Mennonit, rief feine Frau in’s Ehzime |; Brod leben — aber — — 
ſchau“! Da ich ſchon wieder viel Neues | Plum Coulee, 20. Januar. Im 1894 im Alter v Jah⸗ ja auch nur von Brod leben — aber lich 
sn Abrams dorthin. Der Herr möge fie NT ST nuar 1894 im Alter don zwanzig Sad: | mer, ließ fie niederfigen und begann ihr j 
durch dich erfahren habe, fo will ich dir Ganzen genommen hatten wir bisher im Wochenbett aeftorben ift. Ei von von Q 
1 begleiten auf der Reife. zen 9 ven im Wocenbett geftorben ift. Einen |; peweifen, daß es fehr gut wäre, wenn f 
aud etwas mit auf den Weg geben. | r 3094 einen ſchönen Winter und gegenwärti lichen G lle Freunde umd|e, hohe mernen ; 5 land | 
hi Ich möchte gerne erfahren, wie jept nen 3 herzlichen Gruß an alle Freunde und sie peide morgen in einem Grabe liegen er 
Es freut mich immer, wenn ich etwas ,* = ge haben wir au gute Schlittenbahn. | Rund (ef q öhn 
von alten Bekannten in der „Rund, die Adrefie von Franz Martens und — er ai in — * won u. _ würden, wobei er den Lauf eines gela- Klaas 
fjau“ zu lefen befomme, wie neulich von | Franz Regehr, fr. Aleranderwohl, Ruß— r — —* ſchon = nn F Abraham Hieberts Sr. denen Gewehrs bald nach dem Munde, via R 
a s land, ift. Ich habe noch drei Schweitern nappe Zei — er Die Firma Eſau & Löwen in|bald nach dem Halje der Frau richtete. beſuch 
Jacob Neumann, Tiegerweide, und auch ne £ fangen. Die Einfendung von Peter — ⸗ dand⸗ 
von Peter Wiens. Id war als ich von | Rußland, die Hiermit um Briefe ge— Bro ie ee ai h Gretna, ſowie die Firma Efau, Löwen | Diefe, wiſſend, daß ihr erft im vorigen fand 
; beten find. Gruß mit 1 Petri 4. ‚ann hai uns izop ber Kramermame| 2 u, in Winkler, haben ſich aufgelöft, | Jahre aus der Jekaterinoslawer Irren— 
dort forttam zwar noch ein Knabe, aber ’ i richt erfreut, nah fo langem Still- . j i i Rh enmatismug 1874 
es fommt mir manchmal vor, als wenn Peter H. Friefen. *—— 34 Berhältniffe Habe ic und Iſaac Löwen wird das Geſchäft in |anftalt entlaffener Mann feine Abficht ⸗ 1891 
erſt ein oder zwei Jahre ſeitdem verflof- , A, bor einiger Zeit in diefen Spalten mit- Gretna weiter betreiben. leicht verwirklichen könne, erſchrat ſo Quetſchungen. verblie 
fen wären und niqht fon 14. BEE getheilt und über die übrigen Freunde zu * Icht, = * —** mehr fähig Zahnſchmerzen, — 
Es herrſchte hier den 23. ein großar— Tayer, Oregon Co., 30. Januar. tann id} feinen Auffchluß geben. Yacob Europa. war. aum aber hatte ihr Mann den Brandwunden, Beilen 
f ; Gerade das was mande Heimath: | „.. a e de — Hahn berührt, da öffnet ſich die Thüre 
tiger Schneeſturm und dabei war es ET grökers Adreſſe iſt wie die unſrige. Die on N [ i Gefich 
ungemein falt. Es ift auch heute den ſuchenden zurüdigredt, fih in bie des Ontels Johann Penners ift Barker er ge und ber Ortöiäuige Gere Tiefien tritt eura g e aebeter 
25. noch ziemlich talt, fo daß man gerne fer Landichaft eine Heimath zu gründen, Zurner Co., Süd-Datota. Schließe in Marienthal, Wol. Gnadenfeld, |in’s Zimmer. Der Wirth begrüßt feinen Verſtauchungen, wenn 
* iſt das Beſte und Segensreichſte, beſon— * * Poſt Halbſtadt, 4. Jan. (m. St.) Weil Gaſt auf das herzlichſte und läßt ſich 8 5 follte ; 
am warmen Ofen figt, doch ich glaube Age. x , |der Hoffnung, von den vielen lieben u — — rg : ö errentungen, h 
—— ders für Solche, die nur geringe Mittel es ſo unſicher iſt, die lieben Freunde, in ein Geſpräch mit ihm ein. Die ſo irgend 
bier in Otlahoma muß der Winter bald B Freunden bald mehr Nachrichten zu er), . » ’ i Froſtbeulen, ee 
Abfchied nehmen zur Verfügung haben. Denn gerade halten. Grüße fammt meiner Frau bejonders in Kanſas, zu erreichen, und) befreite rau machte Anftalten, das ft 10 freu 
Da Einige an meiner Bemerkung in das, mas man am nöthigften braucht | guy, Die fid) meiner erinnern der legte dahin adreflirte Brief trog | Haus zu verlaffen und aud Herr Tiej- Hüftenfhmerzen. —* m 
der legten Einfendung Anſtoß nehmen um eine bequeme Heimath zu gründen, Be ter und Iuflina Dertien richtiger Adrefje und genügender Franz | fen wollte jchon fortgehen. Der Wirth Rückenſchmerzen. ner 
(mo id vom Stehlen und Betteln ift bier im vollen Maß vorhanden, ? Ntirung, nachdem er feinen Weg bis St. | begleitete ihn bis zum Hausflur. Hier zu daff 
fehrieb), fo will ich noch fagen, daß nämlich Holz zu allen Zweden: zum) Hochfeld, 20. Januar. Zuerſt Louis gemacht, zurüd kam, im Halb- | aber greift er eine ſchon vorbereitete Ei-| er 
Viele mich mißverftanden haben. Ich Bauen und Einzäunen der Felder, und einen herzlichen Gruß an alle in Ruß- ſtädter Woloſtamt geöffnet und an uns| ſenſtange auf und läßt ſie zweimal auf € 
meine nicht, daß es bier ſchon im Allge: Brennftoif die Fülle, ohne daß man land und auch in Oklahoma befindlis | fern Dorfälteften adreffirt, hier wieder|den Kopf des unglüdliden Schulzen a 
meinen foift, fondern ich meinte nur, daß Geld dafür auszugeben braucht, außer | hen Freunde, befonders an unſere in | geöffnet, nach geraumer Zeit uns zuge | niederfaufen, jo daß das Blut aus dem Rußl., 
es bin und wieder vorfam. Und daß ich dem billigen Antaufpreis des Landes. | Rußland befindlichen Kinder J. An- ftellt wurde — fo wende ich mich an die | Kopfe und den Ohren ſtrömte. Tieſſen, Gau ı 
nod immer etwas zu lernen habe, das E können aber auch Heimftätten auf: |drefen, und PB. Ungers und an — werthe „Rundſchau“, da unſer Dorf der die Gefahr, in der er ſteckte, begriff, vg, | 
müflen meine lieben Freunde aud; be genommen werden, was für 160 Acres |liebe alte Mutter und an unfere Ge- doch nicht die wenigiten Auswanderer | begann fich zu vertheidigen, doch die der ° 
denten. Abraham B. Barg. nur 816.00 koſtet. ſchwiſter, welche noch in Rußland, und nach Amerika geliefert hat, welchen es, Kräfte nahmen ab, während ſich die per 
| Noch niemals fam es hier in Süd- auch in Oklahoma jich befinden. Be: außer unferen Verwandten von anders- Schläge mehrten. Etwas Schlimmes gegen alle Krantheiten der ® 
Shelly, Waihita Go. — Da ih Miſſouri oder in Nord-Arkanſas vor, |richte ihnen, daß wir noch immer, Gott wo, nicht unangenehm fein wird, etwas |ahnend, trat währenddem die Frau in|- Bruft, der Zungen kr 
viele Briefe erhalte, in denen gefragt daß neuen Anfiedlern mit Speife mußte | jei gedankt, gefund find. Unferer lieben | von bier zu vernehmen. den dunkeln Hausflur hinaus und als und der Kehle Geichn 
wird wie es bier ſei, fo will ich meine  beigeftanden werden, viel weniger daß | Mutter diene zur Nachricht, daß alle Berichte denn, daß der liebe Gott im) fie den bluttriefenden und fie usı Ret— ehe — 3 
Antwort der werthen „Rundſchau“ an- fie von der Kälte litten, denn dieſe Ge- ihre Kinder und Enkel ſich guter Ge- vergangenen Jahr, trotz des nach der) tung anflehenden Tieſſen erblickte, faßt Nur in Original⸗Packeten. verreni 
vertrauen, damit fie diefelbe allen Fra- gend ift mit einem herrlichen Glima |fundheit erfreuen. Wir haben hier kei- Ausfaat hier herrſchenden Sturmmin- | fie mit aller Kraft ihren Mann, ihn jo, Preis — — Cents. wohne: 
genden und noch vielen Andern, die es gelegnet. Man kann mit gutem Gewiljen |nen ftrengen Winter; zuweilen ift e8 des, welcher mehrere Tage ſtark mit|von feinem Borhaben abzuhalten ju-| Preis — 25 — Cents. uns ab 
wünſchen, ins Haus bringe. behaupten, daß hier kurze und milde |wohl ziemlich kalt, aber nur immer we- Erde jagte, und uns das vorige Jahr ſchend. Er aber ſtürzt in's Zimmer zu— Preis — — Eentd. ſten zu 
J 
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Zur gefälligen Beadhtung. 


1.) Pie „Runbfhau“ wird regelmäßig jeben 
Mittmedh in Elthart auf die Voft gegeben und 
zwar an alle Abonnenten, obne Ausnahme, zu gleicher 

eit. Die Blätter follen baber bis längftens Saın- 
Raq derſelben Woche nah allen Voftofficen der Ber. 
Staaten und Canadas gelangen, die nicht weiter weſt⸗ 
fi) liegen ald der Staat Colorado. Kommt das Blatt 
irgenpwo längere Zeit unregelmäßig zur Austbeilung, 
fo wende man fid an den betreffenden Voftmeifter und 
wenn das nichis hilft, ſchreibe man Ans. 

2.) Auf dem auf jebe Nummer aufgellebten gelben 
Adrehftreifhen befindet ſich gleichzeitig bie Quittung, 
welche dem betreffenden Abonnenten anzeigt, bi® zu 
weldem Datum fein Abonnement bezahlt ıft. Heißt es 
auf dem Streifen 3.8. dec. 93, fo bebeutet dies daß 
Das betreffende Abonnement bie € nde December 1893 
hezablt it. jan. 94 heißt daß bis Ende Januar 1894 
bezahlt ift.— mar. beißt März u. f.w Der Monat 
ift, um Raum zu erjparen, auf dem Streifen abge: 
fürzt, während von der Jahreszahl nur die zwei letzten 
Ziffern angegeben find, 

3.) Wer drei Wochen nad) Einfentung des Abonne- 
ment„eldes basfelbe auf dem gelben Adreßftreifchen 
nicht richtig quittirt findet oder wer zu irgend einer Zeit 
bemerkt. daß fein Streifen eine unrichtige Quittung 
zeigt, ber ift in feinem Intereſſe freundlichft erſucht 
une darauf aufmerffam zu machen. 

4.) Wer uns in Bezug auf fein Abonnement 
ſchieibt, bet ſende das gelbe Abreßftreifhen mir ober 
föpreibe feinen Namen genau fo wıe er auf bem Streif« 

gebrudt ift. Wenn auf letterem ber Name nicht 
richtig ift, fo machen wir gerne jebe gewünſchte Ver⸗ 
änderung 

5.) Wer verlangt, daß wir ihm fein Platt nad ei⸗ 
ner anderen Poftoffice als der bisherigen ſenden, ber 
muß uns außer feiner neuen aud bie alte Adrefie an- 
geben 

6) Geld jhidt man am ſicherſten in einem tegi- 
frirten Briefe oder per Money Orderz 
größere Beträge ver Draft (Mediel) auf New Hort 
oder Chicogo. Es ift fehr unfiher Geld ober Pos 
ftal Roten oder Briefmarken in einem un« 
regifterrten Briefe zu ſchicken, da auf dieſe Weife nicht 
felten Berlufte vorfommen. 

7.) Briefe an uns verfehe man mit folgender 
Adrefle: RUNDSCHAU, 

ELKHART, INDIANA. 











7. Februar 1894. 





Erkundigung — Austunft. 





(?) Abraham Voth, Aleranderfron, 
Drloffer Woloft, Poſt Breiewatfa, Süd: 
Rußland, bittet um die Adreffe jeines On— 
fel3 Abraham Both, angeblich in Dakota, 
deffen Frau eine Maria Unruh ift. Wir ha— 
ben gehört, daß Onfel Jacob Voth geitor: 
ben ift, und Benjamin auch und möchten 
gerne etwas von ihnen und die richtige 
Adreſſe erfahren. 


(?) Bitte um baldige Nachricht von mei— 
nen Bettern Beter, Johann und Franz Kas— 
dorf und deren Schwager Beter Letfemann 
in Amerika (fr. Blumenort, Molotichna), 
mie es ihnen und ihrer Mutter geht. Da ich 
die Adrefje nicht weiß, kann ich ihnen nicht 
fchreiben. Franz Kasdorf, 
Kodagai, Poſtſtation KurmanzKemeltichi, 

Gouvernement Taurien, Süd-Rußland 


(?) Benjamin Unrub, ZLoretta, 
Süd-Dakota, bittet feine Neffen Benj. 
Jantzen und Heinrich Jantzen, wahricein 
lih in Halbftadt, Gouv. Taurien, Süd: 
Rußl., wohnhaft, um ein Lebenszeichen ; er 
bat ihnen ihon mehrere Diale geichrieben, 
ohne eine Antwort zu erhalten Ferners be: 
tichtet er, daß jeine Eltern ihrem Alter ent: 
ſprechend noch ziemlich wohl, aber jchon 
recht ſchwach find. 


(?) Da 'ich ſchon jeit geraumer Zeit die 
„Rundichau leſe, aber bis jet noch nichts 
von meinen nahen Freunden daraus erfab: 
ren fonnte, jo fühle ich mich veranlaßt auch 
einmal zur Feder zu greifen und ein Qebens: 
zeihen von mir zu geben, vielleicht könnte 
ih meiner Mutter Geſchwiſter in Rußland 
oder Aınerifa oder wo immer jie zeritreut 
fein mögen, dadurch veranlaffen auch ein 
mal ein Rebenszeihen von fich zu geben, 
entweder durch die „Rundichau” oder bricf: 
ih. Meine Mutter war Helena Pettcher 
von Landsfrone; sie ftarb auf Marfus: 
land im Sommer 1866 und hinterließ zwei 
Söhne, mid, und meinen jüngern Bruder 
Klaas, Als mein Bater fich jpäter mit Ma: 
ria Reimer von Prangenau verheirathete, 
bejuchte er mit ihr meine Großeltern in 
Landsfrone, zog bald darauf von Markus: 
land nach Bereienfa, und von dort im Jahre 
1874 nad A nerifa, allwo er im Frübjabr 
1891 ftarb. ‘Da meine Eltern aljo längit 
verblichen find, jo wird das Sehnen in mir 
immer größer, mit meiner Mutter Geichwi: 
ftern in Briefmwechjel zu treten. Wenn dieſe 
Zeilen alio meinen Onfeln oder Zanten zu 
Gefichte fommen jollten, jo find sie herzlich 
gebeten, mir ihre Adrefjen zu jenden, oder 
wenn von den Freunden feiner dieje Zeilen 
follte zu fejen befommen, io hoffe ich, wird 
irgend ein Leier, der in ihrer Nähe wohnt, 
fo freundlich jein, und dafür Sorge tragen, 
daß meine Freunde dieje Aufforderung er: 
fahren, oder wenn von ihnen jchon feiner 
am Leben jein jollte mir jolches doch wiſſen 
zu laffen, wofür fich zu Danf verpflichtet, 

Abrabam PB. Reimer, 
Steinbach, Manitoba, Nord Amerifa. 


REF” Den drei Gebr. Enns, Molotichna, 
Raußl., wel he vergangenen Juli mit Lehrer 
Eſau nad Kanſas famen, diene zur Nach: 
riht, dag ihe Bruder Cornelins Eans in 
der Stadt Inmun, Kanſas, die Dampf: 
mühle gekauft hit. Die eine kleine Farm 
geht mit. 


EI” Gebe meinen zerſtreut wohnenden 
Geſchwiſtern ein Lebenszeichen und theile 
ihnen mit, daß unſere Familie geiund iſt. 
IH hatte mir beim Holzfahren den Arm 


Bekannte wohnen. Grüße alle Geſchwiſter 
und auch Tante Abraham Gertihe, Ein: 
lage, und Onkel Heinrich Penner, Nieder: 
Chortitz. Lebterem berichte ich, daß jein 
Schwager Peter Rempel, der blind nad 
Amerifa 308, noch am Leben ift. An Bru= 
der Martin Friefen werde ich einen Brief 
ichreiben. Grüße noch alle Michaelöburger. 
Jacob Frieien, Sergeiswfa, bitte ich, auch 
etwas von fich hören zu laſſen. 
Heinrich Frieien. 








Fragefaiten. 

— Es herrſcht hier eine Kranfheit unter 
dem Federvieh, welche mit folgenden Be: 
ſchwerden auftritt: Shwachheit in den Bei: 
nen, AppetitJofigkeit, jchleimiger und eitri: 
ger Auswurf. Die Krankheit endet wit dem 
Tode und ift langmwierig. Wer dieje Krank: 
heit kennt und ein Mittel dagegen weiß, ift 
gebeten, dasjelbe durch die „Rundſchau“ 
mitzutheilen. Peter Derkſen, 

Plum Eoulee, Danitoba. 





Eine, furchtbare Pflanzenpeft. 


Unter diefer Ueberſchrift jchreibt „der 
Weltbote:“ 

Gegen die Einſchleppung anſteckender 
Krankheiten ſuchen wir uns durch 
ſtrenge Quarantäneregeln zu ſchützen, 
und zwar gewiſſermaßen mit Erfolg; 
wenigſtens ſchreiben wir unſerer Wach— 
ſamkeit die Thatſache zu, daß wir im 
verfloſſenen Sommer von der Cholera, 
die in Europa und Aſien wüthete, ver— 
ſchont geblieben ſind. Es giebt aber 
noch andere Uebel außer Krankheitskei— 
men, die ein Einwanderer mitbringen 
kann, Inſecten und Unkrautspflanzen, 
die uns das Leben wohl nicht gefähr— 
den, aber doch in hohem Grade verbit- 
tern können. Die VBerheerungen, welche 
importirte Anfecten angerichtet haben, 
liefern eine lange, leidvolle Geſchichte; 
es fragt fi) aber, ob irgend ein natu= 
ralifirter Käfer oder Fliege oder Vogel 
oder Wurm mehr wirkliche Beitürzung 
verurfaht hat als die Einführung 
der fibirifchen oder ruffifchen Diftel auf 
den weiten Ebenen unferes Nordwe— 
ſtens. 

Dieſe zähe, ſtachlige, giftige Schaden— 

pflanze wuchert, wo ſie einmal Halt ge— 
faßt, üppig fort, erſtickt alle andern 
Pflanzen, verbreitet ſich nach jeder Rich— 
tung hin, gelangt ſchnell zur Reife und 
ſtreut ihren Samen in alle Winde aus. 
Sie hat ſich in Wisconſin, Minneſota, 
den Dakotas, Yowa und Nebraska feit- 
gejegt, und aus allen diefen Staaten 
ertönt ein Nothſchrei um Hülfe feitens 
der Nationalregierung. Man bejtürmt 
den Congreß um die Bewilligung von 
einer Million Dollar zur Ausrottung 
der abſcheulichen Pflanzenpeft. 
Allerdings follte die Regierung die— 
fen Bitten Gehör ſchenken und zur Ab» 
hülfe des Uebels thun, was in ihrer 
Macht fteht. Allein was läßt fich von 
einem ſolchen Kampfe erwarten? 
Eine gute Lection aber ergiebt fich 
aus der Heberhandnahme dieles Pflan- 
zenübels mit unverfennbarer Deutlich- 
keit. Unſere Quarantäne follte nicht 
bloß Srantheitäteime, fondern auch 
ſchädliche Inſecten und Pflanzen ins 
Auge fallen. Die Anwendung einiger 
taufend Dollars zur gründlichen Unter— 
fuhung und Desinfection der Kleidung 
und fonftigen Habe der Einwanderer 
dürfte uns fpäter Millionen eriparen. 
Die ruſſiſche Diftel follte jo ftreng aus— 
geichloflen fein wie die Cholera. 


— —N 


Ein Selbſtbinder für Mais. 

Zwei neue Mais-Selbſtbinder ſind 
von C. H. MeGormid und von der 
Deering Go. hergeitellt.. Die McEor- 
mid: Majchine ift ſehr verichieden von 
der Deering’ihen. Die erftere bindet 
einen Bündel von Maisftauden zuſam— 
men, indem die Stauden aufredhtite- 
hend durd die Maſchine gehen, wäh— 
rend bei dem Deering-Mais-Selbitbin= 
der die Stauden auf diejelbe Weile in 
den Bindeapparat wandern, wie bei 
dem Binder für fleineres Getreide, alio 
in liegender Stellung. Bei der MeCor— 
mid:Majchine ziehen die beiden Pferde 
die Maſchine vor fich her, wie bei dem 
Nehren-Abjchneider (header), während 
an der Deering-Mafchine die Pferde 
zur Seite derjelben angeipannt find. 
Die Maſchine nimmt nur eine Neibe 
Mais jedesmal vor. Das Schneide: 
meljer der MeCormick-Maſchine it eis 
ner gewöhnlichen Sichel ähnlich, wäh— 
rend die Deering-Maichine die Stau: 
den mitteljt eines freistörmigen, hoöori— 
zontal arbeitenden Meflers (rolling 





verrenft, er ift aber ſchon am Beſſern. Wir | 
wohnen noch immer in Manitoba, rüjten ! 
uns aber, um aufs Frühjahr nach dem We: | 
jten zu gehen, wo ſchon viele Freunde und 


eutter) abjchneidet, Mit dieſer Ma— 
ſchine können täglich 10 Acres Mais ge— 
jchnitten werden. Die Bündel werden 
dann in Shod3 geftellt und jpäter das 


Enthülfen vorgenommen. Die Erfin- 
dung ift für den Farmer von meittra- 
gendfter Bedeutung. Er kann die Ar- 
beit in wenigen Tagen verrichten und 
das Maisfeld noch vor dem Winter 
pflügen und mit Winterfrucht beftellen. 
Auch geht ihm kein Futter verloren, 
weil die Stauden abgeſchnitten und ge= 
bunden werden, ehe fie durch Wind und 
Wetter vollftändig ausgetrodnet und 
verholzt find, daher wenig von ihrem 
großen Nährwertheinbüßen. Am werth- 
vollften wird diefe neue Machine fich 
für diejenigen Staaten erweifen, wo 
der Mais hauptfächlich des Futters wer 
gen angebaut wird, wo man aljo die 
Stauden und aud die Körner verfüt- 
tert. 


— — — — 





Eine einträgliche Drei-Acre- 

farm. 

%. B. Borft von Greentown, Obio, 
Befiger und Verwalter der angeblich 
größten, unter Aufficht eines Mannes 
ftehenden Selleriefarm in den Ber. 
Staaten, hat einen jehr gelungenen 
Beweis deſſen geliefert, was fich zu ver— 
hältnigmäßig geringen often auf ei- 
ner Heinen Farm zuftande bringen 
läßt. Sein Heim aber befindet ſich auf 
feiner „Dreiacrefarm” wie er zu fagen 
beliebt. Bon diefen drei Ncres glaubt 
er gerade jo gute Erträge zu erzielen 
wie einige armer von der zehnmal 
größern Ncrezahl, und zwar mit einer 
Arbeitsauslage, die wenig mehr als die 
alltägliche Morgen- und Abendbeſchäf— 
tigung erheiſcht. 

Auf einem der drei Acre befindet ſich 
das Wohnhaus, die Außengebäude, der 
Hühnerhof, der Gemüfe- und der Obft- 
garten. Die übrigen zwei Acres ernäh- 
ren zwei Jerſey-Kühe von der Zeit im 
Mai an, da der Klee groß genug zum 
Schneiden ift, bis im Herbit, da der 
Graswuchs aufhört; manchmal wird 
noch ein bedeutender Ueberihuß an 
Pferde und Schweine verfüttert. Je— 
den Herbſt werden zwei Drittel eines 
Acres mit Weizen bejäet, der einer Fa— 
milie von vier Perfonen das ganze 
Jahr Brot liefert. Im Frühling fte- 
hen die übrigen zwei Abtheilungen des 
Zweiacreſtrichs, jede zwei Drittel eines 
Acres groß, in Klee, wovon eine den 
erftjährigen, die andere den zweijähri- 
gen Wuchs liefert. Der legtere wird 
zuerft geichnitten und verfieht die Kühe 
täglich mit friihem Grünfutter. Iſt 
der Schnitt dieſes Strichs vollendet und 
der des zweiten begonnen, jo wird der 
gemähte Theil mit einem aus fetter 
Erde und Stallmilt zufammengefegten 
Compoſt überftreut und fofort gepflügt. 
Dies gefchieht nicht ſpäter als Mitte 
‘uni, worauf der Strich mit Mais ein— 
gejäet wird. Sobald dann der zweite 
Rothkleeſtrich fertig geſchnitten ift, ift 
der neben anwachſende Mais auch zum 
Schneiden reif. 


Ende August ift der Mais zum Ver— 
füttern bereit. Von da an bis etwa 
Mitte September, warn der Boden 
wieder freigemacht wird, nährt der 
Mais drei Pferde und die Schweine, ſo— 
wohl als die Kühe. Dann wird wieder 
Compoſt aufgetragen und Winterwei— 
zen gefäet. Im Frühling kommt eine 
Kleefaat dazu, und bis der Mais aller 
verfüttert ift, hat der junge Klee einen 
hübſchen Wuchs erreicht und liefert nun 
dem Viehftand ein jehr jchmadhaftes 
Futter. Ueberdies werden mit dem 
jungen Klee im Herbſt auch gleich die 
MWeizenftoppeln mit abgejchnitten. die, 
wenn man fie über Winter ftehen ließe, 
ſchimmelig werden und den Futterwerth 
des Klees jhädigen würden. Durch 
diefe Art der Stallfütterung wird, wie 
Hr. Borſt behauptet, eine vorzügliche 
Qualität Butter erzielt. Ter jaubere 
Klee und das reine Wafjer verurfachen 
einen längern, reihlihern und geſun— 
dern Milchfluß als bei Kühen möglich 
it, die auf großen Weiden frei umher 
laufen, wo fie im Sommer von Fliegen 
gepflagt werden, Gras frefien, das zu 
Boden getreten worden, und ihren 


Durft an ſchleimigen Pfügen löfchen. 
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KILLS ALL PAIN. 25C A BOTTLE 





h) For the cure of 
Coughs,Colds, Croup, 
Hoarseness, Asthma, 
Whooping- Ineipiens 
Cough Con- 
Bronchitis, sumption, 
and for the relief of 
Consumptive persons. 
Atalldealers. 25 cts. 








Auf-dem Acre, worauf. das Haus.und. 
die andern Gebäude flehen, giebt es 
vielerlei Früchte, einen reichlihen Gar— 
ten und einen Hühnerhof, worin faft 
einhundert Hühner und mehr als ein 
Dugend Enten umberlaufen. Und das 
alles verdirbt nicht die Schönheit des 
Heims, denn der glatt geſchorene Ra— 
fenplag um das behagliche Bauernhaus 
ift mit wohlgepflegten Zierfträuchern, 
mit Roſen und andern Blumen in 
Menge bejegt. Milcherei, Hühnerhof, 
Gemüfe- und Obftgarten verjehen, wie 
Hr. Borft fagt, die Familie mit allen 
ihren Bedürfniffen, die Kleider allein 
ausgenommen, und jehr oft ift noch ein 
erklecklicher Ueberſchuß da. 

J. M. Fredrick im „Am. Agr.“ 


— — — 


Die Rettung der Hausthiere bei 
Feuersgefahr. 


Es iſt eine bekannte traurige That— 
ſache, daß bei vielen Feuersbrünſten, 
beſonders auf dem Lande, Hausthiere 
zu Grunde gehen. Die Urſache für dieſe 
Erſcheinung liegt oft in der unzweckmä— 
Bigen Einrichtung der Ställe, oft iſt es 
aud die Unvernunft der Menfchen, die 
vor Angft und Schreden kopflos gewor— 
den, ihr Vieh noch eher dem gräßlichen 
Feuertode zuführen, als es zu retten ver— 
mögen. 

Man hat oft die Beobachtung ge= 
macht, daß Thiere, aus dem Stalle ges 
bracht, direct wie wild in das Feuer 
rannten und dort umfamen. Der Grund 
hierfür ift in dem Entjegen zu fuchen, 
das die Thiere vor der Helle empfinden 
und das ihnen die Belinnung raubt. 
Auch drängen fi im Stalle losgekop— 
pelte Thiere aus Furcht vor der unge- 
wöhnlichen Erfcheinung des Feuers zu— 
weilen in einer Stallede zufammen, zu 
deren Verlaſſen fie nicht zu bewegen find. 
In diefem Falle gilt es, entweder den 
Thieren durch das Durchbrechen der 
Mauern eine dem Feuer entgegengefegte 
Oeffnung zu ſchaffen, durch welche jie 
entfliehen können, oder die Thiere durch 
einzelnes jchnelles Hinaustragen in Si— 
herheit zu bringen. Pferde und Kühe, 
überhaupt Hornvich, blendet man mit 
irgend einem Feen und führt fie rajch 
einzeln hinaus. Iſt der Brand ſchon 
vorgeichritten, jo daß man nicht mehr 
Zeit hat, jo verfuche man das Hornpieh 
mittelft Schlägen aus dem Stalle zu 
treiben. Gelingt esnur, ein Stüd durd 
die Thüre zu treiben, fo folgen gewöhn— 
lich alle andern nad. Pferde müſſen 
einzeln gerettet werden, da die Erfah: 
rung lehrt, daß aus dem brennenden 
Stalle eines dem andern nicht folgt. 
Schafe und Schweine muß man tragen, 
denn diefe Thiere leiden an ſolch' gren= 
zenlojer Furchtſamkeit, daß fie abfolut 
zum Verlaſſen des Stalles nicht veranlaßt 
werden fünnen. Das Hinausziehen des 
Leithammels hat wohl Hin und wieder 
Erfolg, aber in den meiften Fällen flüch- 
tet fih die Schafheerde in den brennen— 
den Stall jhon von der Thüre an zus 
rüd. 

Iſt Federvieh zu retten, jo jtedt man 
diefes am beiten in Säde oder trägt es 
hinaus, vermeidet aber, e3 draußen flie= 
gen zu laffen, weil es jofort in’s Feuer 
fliegen würde. Bienentörbe trägt man 
wegen der Stichgefährlichteit des kleinen 
fleißigen VBöltchens mit verftoprten Flug— 
löchern, welche aber, ſobald der Bienen 
forb an einen fiheren Ort gebracht ift, 
jofort geöffnet werden müſſen, da fonft 
die Bienen erftiden würden. 

Wichtig ift es bei diefen Rettungsar— 
beiten, daß man fich feine Ruhe bewahrt 
und jedwedes Lärmen, Schreien und 
Rufen unterläßt, um die geängitigten 
Thiere nicht noch mehr aufzuregen. Am 
beiten verrichtet man dieje Arbeiten in 
Geiellihaft von zwei bis drei Berfonen. 
Gut ift biebei auch, wenn der Pfleger 
der Thiere zur Hand ilt, da fie ihn und 
feine Stimme kennen und ji von ihm 
leichter leiten laffen. Viele Thiere fin— 
den bei Bränden ihren Tod durch die 
fehlerhafte Anbringung der Ausgangs— 
thüren. Letztere follen 3. B. nie nach 
innen, ſondern ftets nach auswärts zu 
öffnen und recht breit fein, jo daß wenig: 
ftens zwei Thiere auf einmal paſſiren 
fönnen. So verbrannten heuer in einem 
Stalte fieben Pferde und drei Kühe, die 
vom Feuer geängftigt, Fich an der Thüre 
andrängten, fo daß dieſe troß aller An— 
ftrengungen der Feuerwehr nicht geöff— 
net werden fonnte. Auf den Stallböden 
und im Stalle jelbft jollte jo wenig als 
möglich Futtervorrath aufgehäuft wer: 
den, weil dies einem etwaigen Feueraus— 


bruch Vorſchub leiftet und die Rettung 
‚der armen Thiere erſchwert 


Allerlei. 

— Kettenhunde werden oft jchlecht 
behandelt. Fühlſt Du Dich in Deinem 
Bette behaglic, wenn der Hund an der 
Kette vor Hunger und Kälte raft? 


— Die ameritanifhen Indianer: 
frauen tragen ihre Kleinen auf dem 
Rüden, fo, daß diefe nah rüdmwärts 
bliden; dagegen tragen die Frauen der 
Estimos ihre Kinder ihnen zugemwendet 
und fo, daß fie ihnen über die Schul— 
ter bliden können. 


— Der Sturm, welcder jüngft über 
das Oklahoma = Territorium hinweg— 
fegte, war fo heftig, daß der Sand, 
welcher vom Canadian-Fluß hergeweht 
wurde, hohe Ufer bildete, das Waſſer 
einichloß und Reihen von Seen bildete, 
wo früher feine eriftirten. 


— In das Gefängniß zu Guthrie, 
Okl., eingeliefert wurden ſechs Männer, 
welche wegen unbefugten Holzichlagens 
in der Ofage-Refervation verhaftet wor- 
den waren. Sie hatten bereit3 50,000 
Fuß des beiten Holzes geichlagen und 
über 400 Baumftämme lagen behauen 
und bearbeitet bereit, um auf den Marft 
gebracht zu werden. Die Bundesmar» 
ſchälle ſuchten ſchon lange nach den 
Holzdieben. 


— Ein prattifcher Farmer bindet Kü- 
hen, die zum erjten Male milchig wer- 
den und fich nicht melken lafjen wollen, 
einen Riemen von oben zwijchen Hüften 
und Schwanz nad) dem Leib dor dem 
Euter durh und zieht denfelben ſehr 
framm an. Die Kuh kam fih dann 
nicht bewegen und fteht beim Melten 
wie ein Lamm. Er behauptet, daß das 
Mittel ſchon bei einmaliger Anwendung 
hilft. 

— Der Bundesjenat hat eine Bill 
angenommen, welde die Poftalnoten 
abihafft und an deren Stelle Geldan- 
weifungen (Money Orders) für gerin— 
gere Beträge und zu billigerem Porto 
einführt. Gegenwärtig können feine 
Money Orders für geringere Beträge, 
al3 85 erlangt werden, in Zukunft kön— 
nen beliebige Beträge auf diefe Art ver- 
fandt werden. Um 82.50 oder weniger 
zu fenden wird man 3 Cents Porto zu 
bezahlen haben, für $2.50 bis $5, 5 
Cents. Die Raten für größere Beträge 
find fo herabgefegt, daß die Poſt in die⸗ 
fer Beziehung mit den Expreßgeſellſchaf— 
ten in Goncurrenz treten fann. 





— Die canadifhe Regierung hat be— 
Ihloffen, mit dem Syftem zu brechen, 
wonach bisher Einwanderern, die fich im 
dortigen Welten anfiedelten und Land— 
wirthichaft trieben, eine Prämie bewil- 
ligt wurde. Um den Nordmweiten ihrer 
„Bominion“ möglichft bald mit Far- 
mern zu bejiedeln, bewilligt die Regie— 
rung feit 6 Jahren allen den Familien— 
häuptern, die fich innerhalb ſechs Mo— 
naten nach ihrer Abfahrt von Europa 
in irgend einem Theile der Dominion 
weftlih von der Provinz Ontario als 
Landwirthe anliedelten und das nöthige 
Land von der Regierung oder einer 
Gorporation kauften, eine Prämie von 
$10 und ferner weitere 85 für jedes 
Rind über zwölf Jahren; diefe Prämie 
wurde zu dem Zwede eingeführt, um 
den Leuten die Reife zu erleichtern, und 
trat nach der Abſchaffung der früher 
gebräuchlich gewejenen “assisted pas- 
sage” in Kraft. Die „Allan: Dampfer- 
Ligie”, ſowie die „Sanadian=PBacificz 
Bahn“ Hatten fich verpflichtet, einen 
Theil zu diefem Prämienfond heizutra= 
nen, zogen fich aber ſchon vor vier Jah: 
ren in vorſichtiger Weile von diejer Ver— 
pflihtung zurüd und legten es der Re— 
gierung gelegentlih der Konferenzen 
über Einwanderungs: Angelegenheiten 
im Herbſte legten Jahres nahe, mit dem 
Prämienzahlen ganz und gar aufzuhö- 
ren, da die Erfahrung lehrte, daß die: 
jes Syitem feinen bedeutenden Einfluß 
auf die ſchwache Einwanderung gehabt 
habe; die Regierung verſprach, die Sache 
in Ueberlegung zu ziehen, und nunmehr 
wird befannt gemacht, daß die Zahlung 
von Einmwandererprämien mit dem 1. 
März diejes Jahres aufhören wird. 


Taubheit kann nicht geheilt werden 


durch Iocale Applicationen, weil fie den 
franfen Theil des Ohres nicht erreichen 
fönnen. Es giebt nur einen Weg, die Taub: 
heit zu Euriren, und der ift durch conjtitu= 
tiorelle Heilmittel. Taubheit wird durch ei: 
nen entzünd:ten Zuitand der ichleimigen 
Ausfleidung der Euftachiichen Röhre ver: 
urſacht. Wenn dieie Röhre fich entzündet, 
habt ihr einen rumpelnden Ton oder un: 
vollfommenes Gehör; und wenn fie ganz 
geichloifen ift, erfolgt Taubheit, und wenn 
die Entzündung nicht gehoben und dieſe 
Röhre wieder in ihren gehörigen Zuftand 
verjegt werden fann, wird das Gehör für 
immer zerftört werden; neun Fälle unter 
zehn find durch Katarrh veruriacht, wel: 
der nichts als ein entzündeter Zuftand der 
ichleimigen Oberflächen iit. 

Wir wollen einhundert Dollars für jeden 
(durh Katarrh veruriadhten) Fall von 
Taubheit geben, den wir nicht durch Ein: 
nehmen von Hall’s Katarrb Kur heilen 
fünnen. Laßt Euch umſonſt Circulare kom 
men. F. J. Cheney & Co., Toledo, DO. 





216 Buſhel Safer von einem Bu—⸗ 
(6,10,13) ſhel Saat. 

Das nennt der Farmer ohne weiteres un: 
möglich, und doch droih Frank Winters, 
Silver Bow County, Mont., dieſe Bufhel: 
zahl von einem Bujhel Ausiaat, aber dies 
iſt nichts Neues; jo man Salzer’3 Samen 
fäet, da befommt man leicht 130 Bu. Korn, 
60 Bu. Gerfte, 46 Bu. Weizen, 400 bia 
800 Buſhel Kartoffeln zum Acre. 

So Sie dieſes ausfhneiden und 
mit 8c in Briefmarken an John 4. Salzer 
Seed Eo., La Erofie, Wis., enden, befom- 
men Sie frei eine Probe dieſes Hafers und 
ihren deutichen Pracht-Katalog. 





— Mührend des Jahres 1893 find 
insgefammt fieben Kriegsichiffe verloren 
gegangen. 

— Ermittelung des Schladhtgewichts. 
— Ein ganz fetter Ochfe (ebenfo Stier 
und Rind) ergiebt von 100 Pfund Le= 
vendgemwicht 60 bis 64 Pfund Schlacdht- 
gewicht, ein halbfetter 56 Pfund, wäh- 
rend bei einem mageren Ochſen 50 per 
Gentner in Abzug kommen. Ein fettes 
Kalb ergiebt von 100 Pfund Lebend- 
gewicht 60 bis 62 Pfd. Schladhtgewicht. 
Beim Schaf itellen fich die procentigen 
Gewichtsverhältniffe folgendermaßen: 
ein halbfetter Hammel ergiebt bei 100 
Pfund Lebendgewiht 54 Pfund 
Schlachtgewicht, ein jehr fetter Hammel 
60 bis 64 Pfund. Beim Schwein find 
die Abgänge am geringften. Schon 
ein mittelgenährtes Schwein ergiebt 
auf 100 Pfund Lebendgewicht 74 Pfd. 
Schladtgewicht, während bei einem 
ganz fetten Schwein 80 bis 82 Pfund 
Schlachtgewicht auf 100 Pfund Lebend— 
gewicht entfallen. 


— —— —— — 


Gemeinnüßig:s. 


— Welche Hausfrau hätte ſich nicht 
Ichon in heller Verzweiflung befunden, 
weil „die Lampe heute abfolut nicht 
brennen will!” Diefem Uebelftande ift 
auf die denkbar leichtefte Weile abzu- 
helfen. Man nimmt eine Meſſerſpitze 
gewöhnlichen Speifefalzes und fchüttet 
es in das Petroleum. Das Salz be- 
wirft eine Klärung des Petroleums, 
durch welche die Zeuchttraft der Flamme 
vermehrt wird; es empfiehlt ſich auch, 
den Docht ein wenig „einzufalzen.“ 

— Das befte Mittel, einen Stall von 
ungelunden Dünſten frei zu erhalten, 
it das Streuen trodener Erde auf den 
Boden. eder Viehbefiger follte einen 
Haufen foldher zur täglichen Anwen: 
dung vorräthig haben, und fo oft der 
Stall gereinigt worden ift, fchütte man 
einige Schaufeln voll über den Stall: 
boden. Dadurch wird nicht nur die 
Luft in den Ställen rein und gefund, 
fondern auch der Werth des Stalldün- 
gers erhöht, indem die Erde jene Gafe 
und Feuchtigfeiten, welche jo weſentlich 
für die Erzeugung eines guten Düngers 
find, beſſer feithält. 

— Ein einfaches Löthgeräth befteht 
aus einem eilernen Löffel, etwas pul- 
verifirtem Harz und einem Stüde Blei. 
Man jhabt die Umrandung der zu lö— 
thenden Stelle etwas ab und beftreut 
fie mit Harz, läßt etwas Blei in dem 
eilernen Löffel auf glühenden Kohlen 
zerichmelzen und füllt mit diefem das 
Loch aus. In der Stadt fann man al- 
lerdings ſolche Schäden leicht ausgebef- 
ſert befommen, aber wie oft gerathen 
Farmer, die meilenmweit von der Stadt 
wohnen, wegen einer kleinen Repara- 
tur in Verlegenheit, und darum fei be- 
ſonders ihnen dieſe einfache Einrichtung 
empfohlen. 





Erhielt die hoͤchſie Anerkennung auf der Weltausftellung. e 
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Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 2. Februar. | 
Eine entießliche Feuersbrunſt wird aus ber | | 
Umgenend von Neiffe in Schleſien gmeldet. 
Rolle 52 Bauernhäuser find derielben zum 
Opfer gefallen, nebſt allem dazu gehörigen 
MWaldlande, Scheunen, Stallungen u }. W 
Die Flammen griffen mit jo rei hender 
Schnelligkeit um ſich, daß die Bewohner 
der Häuſer außer wenigen ———— 
nur das nackte Leben zu retten be rmoch⸗ 
ten. Die ſämmtlichen Erntevorräthe, Heu, 
Stroh, Gebäude und ſonſtige —* | 
ichaftliche Erzeugnifle wurden vernichtet. | 
Der Schaden wird auf 2,000,000 Marf ge: 
ichätt und das Elend der Abgebrannten tft 
nnbeichveiblich 


Spanien. Gadir, 1. Februar. Der 
Gouverneur Dieler 


Provinz meldet, daß 
Tauſende von Menſchen, welche ſich außer 
Arbeit und dem Hungertode nahe befinden, 
das Fand durchziehen, was Unruhen be: 
fürchten laſſe. 
Rußland 
nuar. Der Gzar 
Anfall von Grippe, 


Petersburg, 29. Ja 
leidet an einem heftigen 
welche im Verein mit 
Luftröhrenentzündung und Entzündung 
der linken Lunge aufgetreten ift. Die Krank: | 
heit begann als Influenza-Fieber, das ihn | 
ergriff kurz nachdem er fich lange Zeit in | 
der friihen Luft aufgehalten hatte. Er 
ftand wieder auf, ehe das Fieber ihn verlai: | 
ien hatte, erfältete jih und am Montag fan | 


I 


die Lungenentzündung dazıt. | 


Betersburg, 1. Februar. Es wird mitge: | 
theilt, daß der Czar joweit von feiner Krank— 
beit geneien ift, daß fein Grund mehr zu 
Befürchtungen vorhanden tt. | 


DOdefia, 3. Februar. Im Kaufajus | 
herrfcht jeit einigen Tagen ganz entjeßliche | | 
Kälte. In der Umgegend von Erivan find 
angeblich. über achtzehn Perſonen von Wol 
fen zerriffen worden. 

Perſien. — San Francisco, Cal., | 
Yanuar. Weitere Nachrichten durch ven! 
Dampfer „Belgic” von China melden die 
vollftändige Zeritörung durch ein Erdbeben | 
der Stadt Euhan in Periien. Zmwölftau: 
end Perſonen wurden bei der entieglichen 
KRataftrophe getödtet. Zehntauiend Leichen 
waren zur Zeit: der Meldung aufgefunden 
mworben. Die einftmals wichtige und ſchöne 
Stadt von 20,000 Bewohnern it jebt der 
Schauplatz des Todes, der Zeritörung und 
des Jammers. Zur jelben Zeit wurden 
fünfzigtaufend Stüd Nindvieh vernichtet. 


— — + 


Inland. 


Salt Lake City, 29. Januar. Aus 
White Bird, einer entlegenen Anſiedlung in 
den Gebirgen Idahos, wird von dem Tode 
bier junger Mädchen berichtet, welche unter 
einer Lawine begraben wurden. Zwei Män: 
ner, welche zu Pferde auf der Viehfarm ei: 
nes Mannes namens Thompion anlangten, 
erhielten daſelbſt Nachtquartier, und zwar 
in dem ſonſt von den vier Töchtern Thomp— 
ſon's eingenommenen Zimmer, während 
letztere fich für die Nacht ein Lager auf dem | 
Hausflur zureht machten. Während der | 
Nacht ftürzte von dem Berge, an dejjen Ab- | 
bang das Haus ftand, eine Lawine zu Thale, | 
zertrümmerte den Theil des Haujes, in wel | 
chem fich die vier jungen Mädchen befanden, | | 
und begrub leßtere unter Schnee: und Trüm— 
mermafien. Ein fleines Kind, das zwischen | | 
den beiden älteften Schweitern ſchlief, ſowie 
die Eltern und die beiden Gäjte, famen mit | 
dem Leben davon. | 

Wheeling, ®. Ba., 30. Jan. George | 
Turner, ein Maſchiniſt der Wheeling Stahl 
werke, fam legte Nacht auf eine entjeßliche | 
MWeife zu jeinem Tode Er bewegte eine| 
Form mit rothglühendem Stahl im Ge: | 
twichte von ſechs tauiend Pfund auf einem 
Ihmalen Wıgen mit einer fleinen Locomo— 
tive beipannt, vorwärts, als der Wagen, | 
der eine unebene Stelle Weges zu paifiren | 
batte, fich auf die Seite legte, jo daß die 
Form ſich überihlug und auf die Stelle! 
fiel, wo er jaß Er ftürzte Sodann auf die| d 
Platform, die Form aber über ihn, gerade | 
über feinen Unterleib, ihn feithaltend, bis 
er buchjtäblich zu Tode geröftet war. Das 
glühende Metall brannte jeinen Körper ge: 
rade in zwei Hälften. Er war, während er 
unter der glübenden Maſſe lag, volle zehn 
Minuten lang vollitändig bei Bewußtſein 
und im Stahdg, denjenigen Leuten Anwei— 
jungen zu geben, von denen er glaubte, fie 
fönnten die Form möglicherweiie fortichaf: 
fen. Als ntan ihn befreien fonnte war er 
todt. Turner binterläßt eine Wittwe und 
drei Kinder. 

DOwensboro, Kv ‚30. Januar. Einer 
der ichredlichiten Unfälle im jüdlichen Ken 
tudy ereignete fich heute Morgen in der 
Nähe von Grow, Hickman County, einer 
Station an der Omwensboro und Naihville 
Eiſenbahn, neun Meilen jüdlich von bier. 
Ein Dampffefjel der tragbaren Mühle von 
Hohn Mercer platzte und Fünf Perionen 
wurden dabei getödter und eine andere tödt- 
lich verwundet. Die Erplofion wurde da: 
durch veruriacht, daß Faltes Waffer in den 
glühenden Dampfkeſſel bineinlief Der 
Maſchiniſt ſah, dak eine Exploſion fommen 
mußte und rief den Beiltebenden zu, Davon: 
zulaufen, aber dieie hielten jeine Warnung 
für einen Wiß. Die Leichen von zwei der 
Leute wiırden auf einem Baume, fünfund 
fiebzig Yards von der Ecene des Unfalls 

entfernt, im Stüde reriffen vorgefunden. 
Sämmtlihe Opfer waren ichredlich zuge— 
richtet. John Mercer's Leiche war, als fie 
aefunden wurde, nicht wieder zu erfennen. 
Einen fürcterlicheren Knall kann man fich 
nicht vorstellen. Die Erihütterung der Er 
plofion wurde im ganzen County veripürt 
und Hunderte von Neugierigen beiuchten den 
Schauplak der Begebenbeit. Der Dampffei 
jel war auf 32 Pferd⸗kräfte be: echnet. 


Garion, Neb., 2. Feb. Lebten Abend 
bemerfte man bier am jüdöitlichen Himmel 
ein leuchtendes Meteor. ES fiel zwiichen 
Hawthorne und Belleville mit fürdhterli: 
dem Knalle zur Erde. Die Gewalt der 
Erplofion war jo groß, daß der Stations— 
agent in Belleville zu Boden geſchleudert 
wurde. 

New York, 4u Feb. Der Dampfer Ta: 
ormina von der Hamburger Linie, Gapi: 
tän Roc, fam heute von Hamburg nach ei: 
ner gefährlichen, zweiundzwanzig Tage bau 
ernden Reije, bier an Derielbe hatte mit 
zwei ſchweren DOrfanen im Golfftrome zu 
fämpfen und verlor bei einem derielben jeiz 
nen Hauptmaft, der dicht am Ded abbrad). | 
Die Taormina brachte 133 Zwiſchendeck 
vaffagiere. Im Anfange der Reiie war das, 
Wetter erträglich, aber als fie in die Nähe | 
von Sable Ysland, Breitengrad 40.50, | 
Länge 59 40, fam, begennete fie einem Or 
fan vom Südoften, der volle —J— 
zig Stunden anhielt. 











nur durch Lokal-Agenten verfauft. 


trag an Futteritoff ift enorm 





— — — — — 





— 








Gutachten über 
die gute Wirtung 


Eul 
neh, Ohio, 
chwerden und 
Gürtel davon befreit. 


[TRADE MARK.) 
DR. A. OWEN. 





Garbrand Peters, Clara City, Minn., von2- 
jährigen Nervenleiden, Rüdenihmerzen, Rheu: 
—* us und Magentrampt geheilt. 
er, ON. 
itt 30 Fey an Athmiungsbe- 

guftenanfällen, durch Owens 

Frau Friedrich Echneider, Cheuoa, ZUS., 
von Rheumatismns befreit. 
Berjonen, melde Erfundigungen bei den genannten ein 
Gegen einjendung von 6 Cents in Briefmarken verjenden wir unjern 


Nos. 291 zu 211 STATE STREET, I Die Owen BElectrico Belt & Appliance Oo., 1 €de Adams Street, — I 


DER OWEN ELEKTRISCHEN ‚CÜRTEL 


Frau Sophie Ziemann, Germantown, Zer., 
geheilt von langjährigem Nierenleiden und be 
8 ihren Zebenäretter. 
Nebr., von Para⸗ 


—— den Gürtel a 
d Wellenitein, "Bonca, 


ms Etr., Mand- 
fs ‚e Nierenleiden gebeilt. 


geheilt. 


GCapitain Louis Albert, Erie, N. Dat., von = 
chroniſchem Rheumatismus und Nierenleiden 


zuziehen wünichen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt adreffiertes, frankiertes Couvert beifügen, um einer 
grogen Illuſirie SUuitrierten Katalog und Bild der deutichen Kailerfamlie. — Wir haben einen deutj 


zum Zrofte werden, große Erfolge. 
Frau Rofalie Wolf, La Crosſe, Wis., von ) 
NRheumatismus, Geiatica nnd len | 
Kopileiden geheilt. I) 
Henry Benele, 1300 Armour Str., Burling- 
ton, Jowa, von langjährigem Kheimatismee 
und altgemeiner Schwäche befreit. % 
Frau Beer A. Müller, Freeman, ©. Dat., 
| vonstopfichmerzen 2 Nervenidwäcr befreit. 


Friedrich Pethta, Hyman, Ills., von Leber: 
leiden und Rudenlähmung beireit 

Frau Caroline Hopp, 10 Ride Sir, Chicago, 
gis,, von hochgradiger Nervojität und Rheu⸗ 
natismus befreit. 
E. Mahrle, W. Diviſion Str., Chi⸗ 

cago, Jus. beseidinet den Gürtel als beitee 
Heilmittel für KRüdenjdimerzen. 





Antwort ſicher zu fein, 


Haupt Office und einzige Yabrıf: 


Das größte elektriihe Gürtel Etabliffement der Belt. 


elche dem Leidenden indem jie ihn feine Geiundheit wiederbringen. 
= Zaujende verdanten dem Gürtel ihre Seilung. 


ſchen Gorrejpondenten in der Haupt Office zu Chicago, Ills. 


Kein ‚Heilmittel bat — 


Frau Thomas Glaſtetter, Bay Mills, Mich., 
von Rüdenjchmerzen, Nieren- und Herztrant 
beit geheilt. 

Charles Schwarz, Worden, Kanj., von 20- 
jährigem GSciatica und Rierenleiden geheilt, 

| jeine Tochter von Lungenleiden befreit 

' Rev. Theo. Fruechting, Aulne, Kanf., v 
Magen: und Verdaumigsbeſchwerden > 
Diabetes geheilt. 




















wollt Ahr einen fiechen Leib durch's 


Dajein jchleppen, wenn Sud) Die Rets 
tung jo nahe liegt? 


Jorni's 
Alpenkrünler 
Blut: Reſeſßer 





iſt ein altes erprobtes 
Tauſende haben es erprobt und Tau— 
ſende fanden Heilung, nachdem ſie 
ſchon die Hoffnung aufgegeben hatten. 


| Agentur auf dem Platze, jo wende 


ih an 


Dr. Peter Fahrney, 
112 & 114 8. Hoyne Ave. Chicago; Ill. 


1—52’94 


Das Horricon-Spinnrad. 
Patentirt. 

{ Dieſes Spinnrad geht ohne 
9 Schnur, läuft leichter, ſpinnt 
befjer, ıjt Schöner, bequemer und 
dauerhafter als andere, Preis: 
vier Dol Beſtellungen adrejlire 
BU NDSCHAU, ELKHART, IND. 


LATHYRUS SILMESTRIS, 


x 


357 














Ohne 


Zweifel ift dies die werthvollſte Futterpflanze 
der Gegenwart Er 


Jedermann rühmt diefeibe. Der 
Volle Beſchreibung 
giebt Salzer's Katalog 

Wer dieſes ausſchneidet und mit 15c in Briefmarken 
an uns fendet, befommt Salzer’s deutihen Katalog 
und eın Pacet Samen dieſer Wunderpflanze Yathyrus 


JOHN A, SALZER SEED CO), 


LA CROSSE, WIS, 


Ein vorzügliches Heilmittel für alle Haut- 
krankheiten und Verlegungen ift 


Caddy's Salbe. 


Sie heilt weben Hals, Brandmwun: 
den, Quetihungen, Geihmwüre, 
Flechten, geiprungene Hände, 
Kopfgrind u. Wunden irgendwelcher 
Art.— Ganz beionders aber wird die Salbe 
Solden, die an Hämorrhoiden (Goldader) 
leiden, empfohlen. 
Caddy's Salbe heilt Sämorrhoiden 
wenn andere Mittel fehlihlagen. 
Caddy's Salbe wird in Blehbüchien ver= 
ichieft, groß genug um mehrere Perſonen 
damit auszuheilen. Da fie ihre heiliame 
Wirfung nie verliert, fann fie auch jahres 
lang aufbewahrt werden Gebrauchsanwei— 
jung mit jeder Büchie. Preis nur 25 Ets. 
Das Recept zu dieſer Salbe ift ein Erb: 
aut und die gegenwärtige Eigenthümerin 
läßt dasielbe einer leidenden Menichheit zu 
gute fommen. Leute welche Caddy's Salbe 
aebraucht haben, beitätigen alles was von 
ihren beiliamen Gigenichaften behauptet 
wird. — Beitellungen jende man an die 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Pilger:2ieder. 


Dies ift der Titel eines deutſchen Geſangbuches mit 
Noten, weldes für Sonntagfhulen fehr geeignet if. 
Dasfelbe ift 191 Seiten ftark und enthält 238 Lieder 
ven denen 180 in Muſik gefegt find und ift in fleife 
Einbrnddeden gebunden. — Preis per Stüd 35 Gent; 
per Dugend 83.60 p rtofrei, ober 83.00 per Cxpref. 
Die Eror.Bloften find vom Empfänger au tragen. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 








— = 
Heilmittel. | 


ll 


1 
Iſt nicht in Apotheken zu haben und wird 
Iſt Feine | 
man | 








peeee-2 —Hr—he— ; 
m + W, Wernich, iH- If 
Großhändler «- in «> Sämereien, 


| und Herausgeber der verbreitetiten landwirth— 
ihaftlisen Zeitung „„Der Kandwirth‘‘ 
nur 82.00 per Jahr. 
Deutſche Roſenblüthe 
oder 6 Wochen Kar 
tofiel 82.25 per Bu. 
Brutmaſchinen zu 100 
u. nur 8414.00 
White Pearl Corn zu 
* +25 per Buſhel. 
jzamn C rad ver Pd. 
25c 1WYI0.816, 
X Gemüfe: = Garten, 
25 wohlgefüllte Pa: 
dete u.ein Pt. deut 
ſche Blumenmiſchung 
frei per Poſt 31.00 
Blumen Garten. 
22 Sorten und dazu 
2Ranten Padete,gute 
Auswahl, 81.00, 
Ww. Wernich, ____———ih. 
605 Grand Ave, = = Milwaukee, Wis, 


Graz 





| 





ll 











The “Leader.” 


Weitwürfige Hand-Säemajchine 


zum Säen von 


Weizen, Roggen, Safer, Flachs, 
Grasjamen, Buchweizen, Reis. 


Eine Perſon kann bei gewöhnlichem Gehſchritt 4—8 
Acres per Stunde fäen. Ieber Farmer, der bie „Reaber“- 
Säemaſchine kennt, giebt zu, daß fie viel fchwere Ar« 
beit, Zeit und 4 ded Samen erfpart und den Samen 
viel gleichmäßiger auswirft als dies mit ber Hand oder 
irgenb einer andern Maſchine möglich ift. Die „Leaber“- 
Saemaſchine fäet iraend eine Art Samen in irgend ei— 
ner gewünfchten Menge per Acre und auf 27—50 Fuß 
Breite per Gang. Der Samen wird nicht in bie Höhe 
geworfen und baber von einem gewöhnliden Winde 
auch nicht beeinträchtigt. Die Maſchine kann ſchuell 
auf irgend eine gewünſchte Menge Samen aeſtellt wer⸗ 
ben und verſtopft ſich nie. Der Samenfad hält ein 
Buſchel. Die „Leader"-Säemafcine iſt garantirt, und 
wird gut verpadt an irgend eine Adreſſe in den Ber. 
Staaten und Canada fiir £2.50 frachtfrei verſandt. 

Naht Euch erflärende Circulure ſchicken. 


C. A. FOSTER, Elkhart, Ind, 


Zweimal zweiundfünfzig 
biblifche Gefchichten 


mit 53 Bildern und einer Karte, für den 
Schul: und Familiengebrauh. Schreib 
weiſe und Gintheilung des Buches find 
gut und faklich und die Bilder derart, daß 
fie die Erzählungen, welche fie illuftri: 
ren, im findlichen Gemüthe feithalten bel: 
fen. Dieſe bibliſche Geichichte dürfte fich 
Lehrern als ein unihäßbares Hülfsmittel 
für den Religionsunterriht und für die 
Kinder als eine Quelle der Freude erwei— 
jen. —- Preis, 40 Ets. portofrei. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 





Die Gefundheit zu erhalten und 
Krankheiten zu verhüten ift die erfte 
und heiligfte Pflicht jedes Menſchen. 
Das nachgenannte Werk ift Jeder— 
mann, der fi darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns bejchaffen 
ift und wie er feinen Körper in ge— 
funden und franten Tagen mit Aus— 
ſchluß irgend und jeder Medicin zu be= 
handeln hat, auf's Beſte zu empfehlen: 


Das neue Heilverfahren. 


Lehrbuch der naturgemäßen (medicin- 

lofen) Heilweife und Gefundheitspflege, 

von E. Bil. Mit 234 in den Text 

gedrudten Abbildungen, Groß-Octap, 

1250 Seiten. [Preis, in fhönem Ein- 

band, 82.00 bei portofreier Zufen- 
dung. ] 


I Von diefem Werke find in 
circa 24 Jahren über 120,000 Er- 
emplare verfauft worden. Tauſende 
von Aerzten verloren gegebene Kranke 
find durch die natürliche Heilmeife ge— 
rettet worden. Beſtellungen adreffire 
man 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Deutiche Baumfchule, 


Dfferire auch dieies Jahr einen großen 
Vorrath von Aepfel-, Birnen:, Kirichen- 
und Pflaumenbäumen, Deutiche Zmwetichen, 
Mispeln, ruifiihe Aprifojen; ruifiiche 
Maulbeeren, ſowie Weinreben, Beeren= und 
Blumenfträucher; Waldbaumjeßlinge für 
Timber Claims; Alles zu billigen Preiſen. 








| 
| 





Sechs nützliche Hausgeräthe für 25 Gents |! 


Hier ift bas 


Neueite und ım Haushalt Brauchbarſte, das dem amerıfanijden 


Volk noch je g boten worden, 


Jedermann will's und wer’s 


hat gibt es nicht mehr für den vehnfachen, Betrag ber. Robinion 


Gruioe 5 Freitag würde jagen, 


das ijt was für Alles. Die 


Eurera:Gombination enthält 6 Hausgeräthe! Zum erften iſt 


—— 
” fie eine große ſtarke Zange 
zum Keithalten und Zerknirſchen 


ih ein mit Zähnen, 
dandhahe jede Naß zerinlittert. 
2 i.I befeitigt ift und unfehlbar jed n Kork aus Flaichen, 
1 en < 
eis in den Bann. sFünftes end:t 
Blech ühren 2c. und 
guter Glasſchneider 
n Preis 
bung vollfommen arbeitet. 
er Örpre sn. "Pit jeder B 
Gatalog allei n für 2688. Pojtmarte, 


iel angebrabter polirier Schraubenzieher au 
rine Handhabe als iarfes und ftarkes Meffer zum Oeffnen von Auftern 
n jeder denfbaren Weije braudpbar. 
Hier hat man ſechs im Haus unentbebhrlide Geräthe in einem einzigen Stüd 
) den man jonfı für jedes einzelne Merk bezahlt. 

ch —* m rn fein arichliffen und getügt und mit fiarfen und ausbauernden Scharnieren ausgejtattet, jo 
Preis 25 Gents per Etri gegen Poſtzahlung 
eitellung jendem wir einen 32 Seiten enıhaltenden illujtrirten Gatalog frei; ober 


Hinter dem Schurnier befindet 
veriehener Rukfnader, 


ob groß oder klein, zieht. Dazu fommt viertens ein am 
Sıahl, mit dem man die grökten Schrauben losmachen 


Dos Ende der anderen Handhabe dagegen if 
Tas Ganze ift auß dem beiten Material ges 


Das Tugend, 


LADIES’ ART co, Box 1007, St. Lowis, Mo. 





Deutsche Buchhandlung 


d. F. Toevs & Co. 


für 


Bücher aller Art, deutjch u. englisch, ': 
Tapeten (Wand: Papier). 
‚Smportiren Bücher direct vom Ausland. 


5—1M 


504 Main Str,, VHewton, Ban, 


der unter dem Drud ber 
Drittens bat mın einen ftarfen polırten Rorkfi ieher aus Stahl, der an einem 


Vreisliſten veriende ich frei. Schreibt 
| deutich oder engliich und adreilirt 


' carı sonperescern, | ine hölzerne Jabel 


FAIRBURY, NEBR. die ein jeder Farmer zu ſchätzen weiß, ber 
fie einmal im Belit hat. Wer deren Güte 
und Bortheile bei den verichiedenen Arbei- 
ten fennt, jo 3. B. bei Handhabung von 

Heu, Stron, Flachs, Kleefamen, 
|Gerfte, ſowie zum Gebrauch in der Scheus 
ne, zum Füttern und Betten des Viehes, 
(indem fie Schuß vor Verlegung gewährt), 
der wird nicht ohne dieſe Gabel jein, wenn 
fie irgendwo zu befommen ift und fein Far: 
mer hat eine vollitändige Einrichtung ohne 
diejelbe. Ich mache drei verichiedene Arten 
zum vortheilhaften Gebrauch bei unter: 
Ichiedlichen Arbeiten 
Agenten verlangt in jeder Anfiedlung 
gegen anjehnlichen Rabatt. Mufter:Gabel 
frei unter gewiljen Bedingungen. Wegen 
näherer Auskunft jowie um Preisliſte wende 
man fich gefälligit an 

PETER B. AMSTUTZ, 

ee on ÖHIO. 


| 2--17 94 


Englisgher Catalog 


— * : Kundin 


für Hühnerzüchter. 
64 Seiten. Gedrudt auf beitem Buchp:pier. 
Ueber 50 Abbildungen Bejchreibungen aller 
hervorragenden Geflügelarten. Heilmittel für 
alle Geflügelfranfheiten. Recepte für Vieh 
pulver. Ein ſchön ausgejtattetes Buch (eng 
fh). BES” Preis nur 10c Man adrejlire 
22-49 C. C. SHOEMAKER, 


FREEPORT, ILL., U.S.A. ©. 2 Claaſſen, 


und erwähne die este a Deutſches 


— Land⸗ Leif: uno Berficherungs: 


Agenten seriangt. 
Gefchäft. 


Tüchtige junge Leute verlangt, um jofort für die 
befte deutide landwirthichaftlihe Zeitung Amerikas 

Farm⸗Auleihen zu_den niedrigiten Zinjen 
eine Specialität. 


Abonnenten zu fammeln. Bejte Gelegenheit für einen 
energifchen Wann. fi) einen lohnenden Nebenverdienft 
zu erwerben. 33-11'94 ? - R 
40 Procent Reingewinn. BVerfichert gegen Feuer und Sturm in 
Man ſchreibe fofort mit Referenzen an ben beiten Geielligaften zu den niedrigften 
DeClerque & Hirschman, Raten. Berfauft Ocean Billete für den 
Times Bldg., —— Ill. II. Porddeutſchen Lloyd und ſchickt Gelder nad 
- - allen Bläßen Europas. 22’93——-21’94 
Dffice unter der Erjten National:Bant, 
Newton, Kanſas. 


4—29 94 
ZEMan erwähne die 


Achtung Deutfähe Poftmeifter und 
Storefeeper!!! 

Verlangt: der Name jedes deutichen Poftmeifterd und 
Storefeevers in den deutichen Farmgegenden Amerikas, 
welder vom 1. October an gegen 

40 Prozent Gommiffion 
die Agentur der beiten deutich-amerifaniihen land» 
wirthichaftlihen Zeitung zu übernehmen —— iſt 
Man adreifire jofort 8-11'94 
DeClergue & Hirschman, 
Times Bldg., Chicago, Ill, 


Surmen cuts. 


im beiten County von Kanſas gelegen, 
autes Land, billige Kohlen. Um nähere 
Auskunft Schreibe man an 5t—11'94 

C. E. CURRAN, COLUMBUS, KANS. 


Ehoralbücher. 


Vierflimmiges Choralbuch, Zahlendrud, von H. 
Franz in Rufland 

Einftimmiges Choralbuch 
enthaltend wie das vierftimmige) 4 

Mennonite Publishing Co.., Elkhart, Ind. 


Billige — 
CLändereien in Manilobn 


u nerkaufen, „190 


Niver-Thale. Beltes Weizen- 
land. Angrenzend an die Mennoniten 
Neferve. Nahe Kirche, Schule, Eifen- 
bahn und Markt. Preisvon 85.00 per 
Acre aufwärts. Man wende fih an 
WM. HARVEY. General Agent, 
The London & Ontario Investment Co., Ltd 
Box248 WINNIPEG, MANITOBA. 








50 im Ned 


ante 








Fr Die altbewährte Holzerhaltungs = Anftrich- 

farbe Garbolinenm Avenarins 

65 Cents per Gallone in Faß von * Gallonen 
zo 


(diefeiben "Melobien 
toftet : 


" " " 


70 
75 
80 


[7 [7 " 





" " [7 „ 


7 " " « D 


Marktbericht. 


2. Februar 
Chicago, ZU. 


Sommer werzen 
Wintermweizen 
Mais 

Hafer, No. 2 
Roggen, No. 2 
Gerſte. 


85 10 
frachtfrei und jaßftei an Beſtellers Babuiation gelie- 
fert. Bezahlung nah Empfang der Waare oder auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,98—16,'94 

Berwenbet Sarbolineum, wenn euch etwas an ber 
Erhaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä 
neries, Zäunen, Dächern zc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., Milwaukee, Wis 


1894, 


604— 60} 
563 — 608 
34} 35} 
28 — 28} 
44 

35 —54 


Fahrkarten 


Plätzen 
d * 
= u Europa 


zu den wiedrigften Preifen. 


Wer Freunde von der alten Hei nath fom: 
men laſſen will, der wende fich brieflich oder 
perſönlich an mich; man wird dadurd Geld 
iparen Alles wird pünktlich und ehrlich 
beiorgt. Geldfendungen nach allen Plätzen 
Europas zum jeweiligen Tagescourie ver: 
mittelt, Bin zu jeder Auskunft bereit. Ich 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 


11'93-10 94 PETER A. UNRUH, 
Box 122. MOUNDRIDGE, KANS,. 


nach allen 





Viehmarkt. 

$2.75—5.50 
1.40-3 20 
5.00 —5.40 
2 25—3,50 
2.75 —4.00 


Kühe, Bullen ꝛc. 





Lämmer .. 


Milwaufee, Wis, 


Weizen, No.2 
Gerfte No. 2 








Be Pia Pie Pie Pie A Pe Be 
un lic Sranıte, — 


beionders —— Bent: und 
ungenleide 
oder M ee agen= und — ——————— * 
überhaupt in allen Frautheits fallen, atu⸗ 
ten und chroniſchen jeder Art, follte man ſich ber 


echten elektro⸗homöopathiſchen Mittel 
bedienen; dieſelben bringen am ſicherſten 
Linderung und Heilung. 
Die außerordentlich — ie ie: 
mit diefen Mitteln beweifen bie M 
lichkeit gründlicher Heilungen aud) in den 
allerſchwierigſten Fällen und follte Niemand ver: 
fehlen, feine freunde und Angehörigen barauf 
aufmerfjam zu maden. Alle weitere Auskunft 
wirb gerne gegeben. eine wird auf Verlange: 
au ejandt. Dan wenbe —* a. 2 peri ton: 
i erg an Pu — 
330 2a Salle ie. Enlengo 


5.00 — 5. 20 
225 — 3 50 
2.7 





Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 

No. 2, nördl 

No.1, hart 


St. Louis, Mo, 


N JE EREN 
Mais, No. 
nissan 28} 
ne a PR 49 


Biehmarkt. 
5.25 


N NR $2.70—5.25 

Schmweine.. 5.00 — —585| 

sea eh 2.858,65 
Kanfas City, Mo, 


Weizen, No. 2, hart 
0.2, roth.. 








ca NE, TRADE MARKS 
HTS. 


CAaN 1 en — ? Fora 
nswer and honest opinion, write to 
Bi ft INN & 0. who have had nearl ar years’ 
iehmarkt. AT nthe patent business. unica- 
81.804 40 tions strietiy confidential. A Handbook of n- 
Vf, 1 on concerning Entents and how to ob- 
so m 


m. ical und scientific Books sent f free. 





& Co. receive 
merican. and 
thus are brought widely before the public with- 
out cost to the inventor. This splendid ber, 
issued weekly, elegantly illustrated. has by farth 
largest —J—— of any scientific won I the 
world. $3 a Sample 
— Edition monthiy, —55 — "Single 
eopies, 25 cents. Fvery number contains beau- 
tiful plates, in colors, 1 photographs of new 
uilders — * no. the 


Omaha, Reb, 
Viehmarkt. 


. 1.25—8 00 


latest desiens and 


Nundſchau⸗-Prämien. 


Für $1.00 die „Rundſchau“ ein Jahr 
und eine der hier genannten Prämien: 

(Ro 7) 35 Blätter Briefpapier mit 
Namen und Adrefje des Beitellers auf jedes 
Blatt gedrudt.” Wer lieber Gouverte hat, 
fann anftatt der Briefblätter 35 Eouverte, 
mit feinem Namen und Adreffe daraufgedrudt, 
haben. (Man gebe die zu drudenden Wörter 
deutlich an, und jchreibe genau was gewünfcht 
wird, 35 Briefblätter oder 35 Gouverte, doc 
verlange man nicht von jedem die Hälfte, da 
wir das nicht thun können.) 

(Ro. 8) Zejlament und Vſalmen, großer, 
jehr deutlicher Drud, mit mehreren colorirten 
Landkarten. Diejes Tejtament iſt beſonders 
für Leute geeignet, welche ſchwache Augen 
haben oder denen das Leſen Schwierigfeiten 
verurſacht. 

(Ro 9) Rurggefabie Geſchichte der Mens 
noniten-&emeinden, nebjt einem Abriß der 
Grundjäge und Lehren, ſowie einem Verzeich— 
niß der Literatur der Taufgejinnten. 

(Ro. 10) Pſalmen Davids, Lederein- 
band: 318 Seiten. 

Für $1.50 die „Rundſchau“ ein Jahr 
und das Bud: 

(Rs. 11) Der Gejhäftsfüihrer oder ſichere 
Seichäftsmethoden von J. L Nichols, Prin— 
eipal des Northweitern Handelscollegiums 
zu Naperville, ZU. Reich illuſtrirt. — Dieſes 
Buch iſt, wie fein Name andeutet, für Solche 
geeignet, die ji) Belehrungen diejer Art 
in billiger Form verichaffen wollen. Es ent: 

hält alles wejentlich Praftifche für den Land— 
mann, den Handwerker, und den Geſchäfts— 
mann, Winfe, Anmeifunger und Warnun: 
gen, die wenn beachtet, Manchem mehr ala 
hundert Mal den Preis des Buches werth 
jein mögen. 

Für 32.50 die „Rundihau” ein Jahr 
und das werthoolle Bud: 

(Ro. 12) Das nene Heilverfahren. Lehr: 
bud) der naturgemäßen mebdicinloien) Heil: 
mweije und Gejundheitspflege, von E. Bilz, 

mit 234 in den Tert gedruckten Abbildungen, 
Groß-Oectav, 1250 Seiten. Schöner Ein: 
band. — Bon diefem Werfe find in circa 24 
Jahren über 120,000 Gremplare verkauft 
worden. Tauſende von Aerzten verloren ge: 
gebene Kranfe jind durch die naturgemäße 
Heilmeije ge-ettet worden. 


Nur für Abonnenten: 
ſammler. 


Mer ſich die Mühe nimmt für die „Rund⸗ 
ſchau“ neue Abonnenten zu ſuchen, erhält 
für ſeine Bemühung entweder einen Gum— 
miſtempel mit irgend einem gewünſchten 
Namen und Adreſſe oder die „Victory“⸗ 
Uhr. 

Wir haben Gummiftempeln in vier vers 
ichiedenen Größen und geben Demjenigen 
der einen neuen Abonnenten gewinnt 
einen Fleinen Taſchenſtempel mit 
Bleiitift und Feder. 


Für zwei neue Abonnenten 
einen großen Taſchenſtempel. 
Für Drei neue Abonnenten 
einen fieinen Schreibtifchitempel. 


Für vier neue Abonnenten 
einen großen Schreibtifchitempel. 





Bedingungen. 
1. Nur die Abonnentenfammler find zu 
diefen Stempeln berechtigt. Die Abonnen- 
ten jelbjt erhalten, wenn fie mehr als 75c be- 
zahlen, eine in der obenjtehenden Prämienlijte 
aufgeführte Prämie. 
2 Die Sammler müjjen mit der Beſtellung 
zugleich den betreffenden Abonnementbetrag 
einjenden und Namen und Adreſſen der neuen 
Abonnenten deutlich angeben. 
3. Die Namen können einzeln eingefandt 
werden, jallö der Cammler jich einen Stem: 
pel erwerben will, für den er zwei, drei oder 
mehr neue Abonnenten gewinnen muß, diejel: 
ben aber nicht auf einmal findet. Wir füh— 
ven genau Buch über die Einſendungen. 

Die Sammler jind gebeten diejenigen 
Worte, die fie auf dem Stempel wünſchen, 
recht deutlich anzugeben. 

5. Wer anjtatt eines großen Stempels 
zwei oder mehrere von den Fleineren wünſcht 
mit einem andern Namen auf jedem, kann 
dies haben. 





Wer zehn neue Abonnenten gewinnt, er: 
hält 
Die „Vietory“ Uhr. 


Dieſelbe iſt 1 Zoll did, 28 Zoll im Durchs 
mefjer, hat ein gutes Wert mit Federgehäuſe, 
Stahlbalance und einem reinen, freien Gan 
Sie hält die Zeit jo gut wie eine Tafchenuße 
die 15 Dollar oder mehr fojtet. Die Fabrik 
von der wir dieſe Uhren beziehen, erfreut fich 
eines guten Rufes und verjichert, daß bie 
„Bictory*, von der jährlich viele taufend ver: 
fauft werben, die beite billige Taſchenuhr iſt, 
die gemacht wird. Die Zuſendung erfolgt 
portofrei. 

Wem es nicht gelingt zehn neue Abonnen- 
ten zu finden, der fann die Uhr troßdem ha= 
ben, wenn er für jeden Abonnenten, der ihm 
auf zehn fehlt, 15 Gts. darauf bezahlt. Wer 
alio nur 6 Abonnenten findet hat 4 mal 15 
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60 Ets. einzufchicten, ehe er die Uhr erhält. 





